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Die Nacht 


Tiefe Naht auf weiten Meere — 
und die See rollt dumpf und ſchwer. 
Sturmumbrauit, ein Spiel der Wogen, 
tert ein Schifflein dort umher. — 
Möht zum Port, zum fidhren eilen, 


retten fi aus Sturmesnot. 
Ad, e8 Hat den Weg verloren, A 
und am Steuer fitt der — Tod. 


Siehjt du nicht, verirrte Seele, 
ftrahlen dort des Heilands Licht, 
das dir Weg und Bahn kann zeigen 
und durch Naht und Wetter bricht? 
DO, fo baue doch im Glauben 

feit und treu auf Gottes Wort. 

Es zeigt dir dem Friedenshafen, 

Teitet dich zum felgen Port! — 


Dennoch. 


.... wenngleid; da8 Meer wütete und wallte. 


Pſalm 46 4. 


Wild ftürmt das Meer, es braufen die Wogen. Kalter Wind oft weht. — 
Die Welt ift dem Meere gleich, umgetrieben von wilden Getvalten: Teufel, 


Sünde, Tod. Aber da iſt einer, 


der dem Meerjturm gebietet, eimer 


hat den Teufel befiegt und dem Tode die Macht genommen: Chrijtus, der 


‚Herr. 


Er jpridyt zum Meer: „Schweig und verſtumme!“ jo wird es ganz 
ſtill. Wer an ihn glaubt, der ift gehalten von ftarfer Armen. 


Der ruft 


aus der Tiefe des Leid: „Dennoch, Herr, bleibe id} jtet3 an dir. — Wenn 
mir gleich; Leib und Seele verſchmachtet, bift dur doch allezeit meines Herzens 
Zroft und mein Teil.” — Das trogige Dennoch des Glaubens iſt eine Felfen- 


injel im ftürmenden Meer der Zeit. 


auf der Seite Gottes fteht, iit auf der Seite des Siegers. 


Da findet die Seele Zufludit. Wer 
Der gläubige 


Blick Auf den Heiland bewahrt vor Verzweiflung und gibt Kraft zum Warten 
auf die Stunde Gottes. Wer nicht auf die Gefahr, jondern auf den Retter 
bliet, wer niit die Wogen anfieht, jondern den Steuermann, der jein 
Schifflein führt, der it noch niemals im Verzweiflung umgefommen. Er 


iſt ficher geborgen im feinem Gott. 








Einladungen. 


Das Miſſionskrängchen der Süd- 
end M. B. Gemeinde, Winnipeg, 
gibt Sonntag, am 27. November 
1949, von 7 Uhr abends, ein Ad- 
vend3programm in der Südend Kir · 
de, Ede William und Juno. Je— 
dermann wird herzlichſt dazu einge 
laden. Die Leitung. 


Die M. B. Gemeinde zu Morden 
ift froh, da fie die Geſchwiſter von 
den umliegenden Stationen fir dad 
Vierteljahres- oder Miſſionsfeſt, 
welches am 4. Dezember stattfinden 
joll, einladen darf. Die Vrüder D. 
K. Dürkfen und Jac. Dyck (Miffio- 
nar von Indien) tverden ung am be- 
treffenden Tage dienen. Für ein 
Mittagsmahl jorgt die Gemeinde. 

Im Namen der Gemeinde, 

F. 9. Friejen. 


Eine Einladung, 

den neuen Film „Ihe God of Crea- 
tion“ zu jehen. Diefer Film it von 
dem Moody Bible Imititute herge- 
itellt worden und iſt nicht nur höchſt 
lehrreich und intereſſant, ſondern hat 
auch Thon manchen Menſchen "zu 
Chriſtus geführt. 

Ein jeder iſt willkommen Don- 
nerstag am 1., Dezember, 8 Uhr 
abends in der Südend M.B. Kirche, 
Winnipeg. 


Bekanntmachung 


Der M. B. Bibelcollege-Chor ge- 
dent am 1. Dezember laufenden 
Iahres in der King Memorial Kir- 
he auf Cobourg Ave, Elmtvood, 
Winnipeg, im der deutihen Sprache 
das Oratorium „Chriſius umd feine 
Streiter” zu bringen, geleitet von 
unferem Mufifdireftior Br. Ven 
Hord. Jedermamn ift herzlich ein- 
geladen. Die Vrogramme mit dem 
vollen Inhalt des Dratoriums tver- 
den in der Kirche außgeteilt werden. 

Das M. B. Bibelcollege. 


Sonntagsſchulkurſus. 


Die Winkler Bibelſchule gedenkt 
bon Dienstag, den 29. November, 
1.30 Uhr nahmittags, bis Donners- 
tag, den 1. Dezember, 1% Uhr auf 
Mittag, einen Sonntagsigulfurfus 
abzuhalten. 

Die Britder Iſaac Redekop und 
A. 4. Kröfer, Winnipeg, haben zu- 
gejagt, bei diefer Gelegenheit zu die- 
nen. 

Die Beitbeftimmung ft dem Fahr · 
plan der Zugberbindung Winfflers 
angepabt. Für Beköſtigung und 


Unterfunft wird am Orte gejorgt 
werden. 

Wir erwarten in diejen Tagen 
wertvolle Anfeitung, und vom Sei- 
ligen Geiſt gewirkte Begeiſterung, für 
dieſe jo wichtige Reichsgottes⸗Arbeit. 
Ale Sonntagsſchularbeiter find da- 
ber herzlich eingeladen, an den Ceg- 
mungen teilzunehmen. 

Brüderlich grüßend, 

Das Lehrerfollegium, 
per ©. H. Enns. 


Roſinenſpende. 


Auf Bitte des M.C.C. möchten 
wir eine erklärende Ergänzung ge- 
ben zu dem, was in diejem Blatt in 
No. 33 vom 31. August ericier. 
Bon den Geſchwiſtern in Galifor- 
nien ging eine reichliche Rofinen- 
ipende nad) Paraguay und jener Be- 
richt jagte, daß Empfänger dort da- 
für zahlen mußten, weil die Gab: 
ertra Transportſpeſen verurjacht 
hatte. 

Sm Sanuar 1949 wurden die Ge- 
ber in Californien vom M. €. C. 
benachrichtigt, daß man in Para- 
guay beim Berteilen der Spende 
einen entiprehenden Bahlungsmo- 
dus antvenden würde. Der Wert 
der Rofinenjendung wurde feitge- 
ftellt und auf die Kolonien verteilt. 
Jede Kolonie Freditierte die Emp- 
fänger-Familien mit ihrem Anteil, 
den die entfprediende Familie nun 
kaufen Fonnte, tvogegen ihr aber der 
Betrag ſchon gutgefchrieben ſtand. 
Wollte eine Familie für ihr Gutha— 
bem lieber eiwas anderes erhalten. 
itand ihr das frei. Wollte eine an- 
dere Familie mehr als für ihr Gut⸗ 
haben Rofinen kaufen, mußte fie ſo! 
che bar bezahlen. Dank diefer Me- 
thode kam die Spende aus Califor- 
nien allen Betreffenden in Para- 
guay zugut, nicht nur denen, die 
die Nofinen genoſſen haben. 

Wenn nun jemand in Paraguah 
die etwas Fomblizierte Verrechnung 
nicht Far verſtanden bat und die 
Nachrichten nad Kalifornien Taute- 
ten, als habe das M. €. €. die ge- 
ipendeten Rofinen mil Profit ver- 
kauft. fo iſt das ein bedauernswer- 
tes Mifweritändnis. Umfomehr, da 
die M.E.E. Arbeiter glaubten, in 
diefer Sache befondere Sorgfalt an- 
gewandt zu haben, um das Rechte 
zu treffen. (Soviel wir erfahren 
haben, find die in Caltfornien im 
Liebe geipendeten Rofinen an ihre 
Beltimmung gelangt und mit Dant- 
barfeit gegeſſen worden. Wir hof- 
fen, die Geſchwiſter in Californien 
werden tweaen dem Mikverftändnis 
mit aufhören, ihre wunderfeinen 
Rofinen zu ſpenden. — Red.) 


Dertreter mennonitifcher Rolonien in Paraguay 





Von I. n. r.: Safob Maffen, Volendam; Jakob Braun, Menno; 
Cornelius Wieler, Friesland; Heinrich Derkfen, Fernheim; Peter 


Derkſen, Neuland. 





Dies Bild zeigt alle Geſchäftsvertreter aus den Kolonien, die an 


der Sitzung im ME. 





Haufe in Afuncion teilnahmen, als die 
Gründung einer gemeinjamen „Handelsgeſellſchaft“ 


beſprochen 


wurde. (Bilder von C. J. Dyd, M. C. C) 





Paraguay. 

Den 1. November 1949 

Im vergangenen Winter hatte Ba- 
raguay befonders angenehmes Wet- 
ter und aud; jet noch jteht die Tem- 
peratur gewöhnlic, zwiſchen 60 und 
90 Fahrenheit. Die langertvartete 
Regenzeit Hat mın aud; endlich be- 
gonnen und in allen Kolonien iſt 
man fehr fleißig und Hoffnungsvoll 
beim Pflangen und Säen. Auf ei- 
ner Seite der Kolonie Neuland hat 
es jogar über 8 Zoll geregnet. Wich⸗ 
tig it hier natürlid), daß es nicht 
wur viel, jondern auch oft regnet. 
In Friesland ſoll das Korn Thon 
vielverfprechend ausjehen und auch 
in dem anderen Kolonien werden die 
meiiten zu Weihnachten ſchon Arbu- 
je ejfen fönnen. Um eine Wieder- 
holung der vorjährigen Kataſtrophe 
zu wermeiden, it in diefem Jahr 
beizeiterv genügend Heuſchveckengift 
in den Chaco geſchickt worden, und 
jollten fie in dieſem Jahr twieder- 
fommen, was wir bejtimmt nicht 
hoffen, fo wird man ihnen nicht jo 
machtlos gegerüberitehen. Diejes 
Gift it von der Regierung gratis ge- 
fpendet worden. Obltzwar mande 
ſich Sorgem machen, wie es werden 
wird, wenn die allgemeine Verpfle- 
gung erit aufhören wird, haben wir 
ihnen doch mitgeteilt, daß es ſchon 
werden wird und dab unfere Ge- 
meinden zu Haufe fie micht vergeſſen 
baben und durch; das M.C.E. weiter 
helfen werden. Diejes ſtimmt doch? 

Die alljährliche Senkung der Wai- 
feritandsfinie des Paraguay-Flufies 
fit Teider wieder eingetreten, und 
ſehr plößlich, jo daß die größeren 
Schiffe ſich ſchon nicht mehr aus 
Miuneion ftromaufwärts hinaustva- 
gen. Dicjes bereitet natürlich; große 
Schwierigkeiten fir den Verſand der 
viefen Sachen, die wöchentlich zu den 
Kolonien geſchickt werden müffen. 
Da man jedoch dieje Schwierigkeiten 


erwartete, hat man nach Möglichkeit 
Vorrat geihaffen, jo dab wir nichts 
3 limmes befürdjten braudyen. 
Gewöhnlich jteigt das Waſſer ſchon 
vor Weihnachten bedeutend und iſt 
bie Mitte Januar wieder auf nor- 
maler Höhe. 

Die Arbeit der Geſchwiſter C. N. 
Sieberts, Jakob Nidels, C. €. Pe- 
ters und Peter Klaſſens, Brafilien, 
wird allerorts jehr geidjägt. Bringen 
fie doch nicht nur Gottes Wort, ſon⸗ 
dern auch Verſtändnis, Freundicaft 
und die Verbindung mit der nord- 
amerikaniſchen Bruderſchaft. Wir 
iſſen, daß der Herr auch zu dieſer 
jaat umd zu diefer reifenden 
Simmelsernte jeinen Segen geben 
wind. 


















Eu — 


Aſuncion, den 10. 11. 1949 

Bruder Martin W. Frieſen, Dia 

fon der Gemeinde der Menno Kolo⸗ 
mie, jchreibt wie folgt: 

„Wir möchten hiermit unſeren 
herzlichen Dank zum Ausdrud brin- 
gen für die freie Zujendung von 143 
Bibeln und 287 Neuen Teitamenten, 
die wir nad erfannter Notivendig- 
feit zur Verteilung gelangen laſſen. 
ir willen nicht, wer die Geber 
find, wir wiſſen aber, dab Sie bie 
Vermittler find, und möchten Ihnen 
noch unjeren innigen Wunſch befun- 
den. dab der Herr Gott Sie jegnen 
möge nad) dem Mahe feiner Berrli- 
den Gnade. 

Berner möchten wir auch herzlich) 
danfen für Zujendung einiger Stöhe 
bon „Der Mennonit”, die wir eben- 
falls verteilt haben, und die gerne 
aelejen werden. Ich meine, diefes 
Blatt enthält Artikel, die überaus 
wert find zu beachten, zumal wir 
Mennoniten ſo verſchiedener Anfich- 
ten und Richtungen find. Laſſet uns 
beten um rechte Erfenntnis der emwi- 
gen Wahrheit.” 

(Schluß auf Seite 4—1) 






Nachrichten: 


— Vor 75 Jahren kamen 504 
Mennoniten⸗Einwanderer nach Ma- 
nitoba. Ihre Nachkommen Haben 
im Laufe der Jahre 80 twohlbeitellte 
Ortſchaften aufgebaut und heute 
bilden fie in diefer Provinz einen 
wichtigen Teil der Qandbevöfferung. 
Trotzdem in den legten Jahren viele, 
wohl zu viele, in die Stadt gezogen 
find, find 90 Prozent der Mennoni- 
ten doch noch Farmer. 

Aus der Gegend von Rojenort 
und Morris ziehen nod; immer wel- 
che nad) Mexiko, andere bereiten ſich 
vor und warten auf ihre Papiere. 

— Die PFAA (Prairie farm af- 
ſiſtance adminiftration) wird an Ma” 
nitoba Farmer, die eine Fehlernte 
hatten, Schecks in Summe von 
$500,000 verteilen. 60 Prozent der 
Zahlung erfolgt im Dezembermonat 
und 40 Prozent gibt es im fommen- 
den März. In Saskatchewan find 
weit mehr Farmer von totaler Miß · 
ernte betroffen, etwa 45,000, unter 
denen werden $13,000,000 verteilt 
werden. Die Betroffenen in Alber- 
ta erhalten $3,500,000. Um dieſes 
zu finanzieren geht 1 Prozent vom 
Erlös für verfauftes Getreide aller 
Farmer in einen Fonds der P. FA.A. 
und Ottawa legt zu, wenn der 
Fonds nicht zureicht. 

— Auf der Augitellung in To— 
ronto wetteiferten die Vertreter der 
Junior Farm Clubs von allen Pro- 
vinzen Kanadas als Stenner in ver- 
ſchiedenen Zweigen der Landwirt 
haft. In der Prüfung bez. Beur · 
teilung don Saatgetreide erhielten 
Dietrich Wiebe und Pete’ Dt, 
Winkler, den eriten Preis;* 

— Ein Traftatmiffion®werein aus 
% jungen Gliedern der M. B. Ge- 
meinden in Winnipeg und Nord Kil- 
donan haben im Laufe des Jahres 
26,000 Traftate druden laſſen und 
eva 800 Pfund verfandt, außer den 
Taufenden, die in Winnipeg verteilt 
wurden. Die jungen Chriſten tun 
einen ftillen und Tohnenden Dienit. 
Spenden und Anfragen jende man 
an den Sefretär, Miß K. Unruh, 
169 Stein St., Winnipeg. 

— Die „Elim“ Bibelihule in Al- 
tona, Man., wurde am 13. Novem- 
ber im Beifein vieler Beſucher ein- 
geweiht. Das neue Saus bat voll- 
Erdgeihoß und zwei Stockwerke. Im 
eriten find 4 Klaſſenzimmer, die für 
zirka 100 Studenten Raum bieten, 
Lehrerzimmer und Gebetsitübdhen. 
Oben find die Wohnräume fire Schli- 
Ierinnen. Im Erdgefhoß it der 
Verſammlungsſaal u. Gejellichafts- 
zimmer. Eine Heizanlage dient 
gleichzeitig der neuen Schule und 
dem alter Haufe, das jetzt das Sna- 
bendormitorium iſt. Rev. W. 9. 
Teichröw ift Leiter der Schule, die 
heute 92 Studenten hat. 

— Am 11. November wurde in 
Plum Eoulee, Man, Frau Peter 
Unrau zu Grabe getragen. Sie war 
eine geb. Anna Günter, Anno 1864 
in Rußland geboren. Vor ihren 
16 Kindern, find 14 am eben, 
außerdem 108 Enfel und 54 Ur- 
enkel. 

— In Sillsboro, Kanſas, ſtarb 
am 8. November plötzlich der Ve— 
terinärarzt John J. Koop im Alter 
von 67 Jahren. Daſelbſt wurde am 
9. November Anna R. Dalke zu 
Grabe getragen. 

— Wm. D. Hiebert von Lehigh, 
fam am 3. November ums 
13 er im Auto auf der Bahn- 
kreuzung vom Zuge angefahren 
wurde. 

— In der Abredmung des Prod. 
Komitees von B. €. in No. 45 M. 
R. follte in dem Ausgaben „Bei Be- 
ſuchen von M.E.C.-Arbeitern“ nicht 
$1941.45 jtehen, jondern $135.63. 

— Laut Beſchluß der Glieder des 
Konfumvereins im Yarrow, B. C. 
ſoll das gegenwärtige Warenlager 
durch Auktion verkauft werden und 
daS große, neue Ladengebäude ent- 
weder geichloffen oder verkauft 
werden. Das Gebäude der Hoch— 
ſchule iſt noch nicht verfauft. 

— In Sheridan, Dre, USN., 
wurde der mennonitiihe Knabe Os 
far Wideman tödlich verlegt, als der 

(Fortfegung auf Seite d—1) 
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Der Norden Rußlands. 
Die ruffiihe Attwität im nördlichſten Teile Europas und in Nord- 


fibirien jtellt den eriten Verſuch in der Geſchichte dar, im diefem ungugäng- 
lichen Raum ein Syſtem ſtrategiſch geordneter Stützpunkte zu ſchaffen, das 
ernährungsmäßig und induftriell fich ſelbſt verforgen kann. Nach Heritel- 
ung ausreichender Verfehrägrumdlagen begann fofort die Anlage Iofaler 
Induftrien. Obwohl der Raum zwiihen Küſte und nördlihem Polarkreis 
nad) europälihen Maßſtäben unermeßlich ift, durdjitreiften Sunderte von 
geologiihen Sudjfolonnen beachtliche Teile auf der Jagd nad; unbekannten 
Vodenſchãtzen, mit verblüffendem Erfolg. Bekannt wurde, daß das ganze 
Sibirien, auch im Hohen Norden mit Kohlelagern durchſetzt iſt; heiter An» 
thragit tritt an vielen Stellen frei zutage. Hinzu famen noch viele Fund - 
ftellen von Eijen- und Nidjteifenmetallen, außerdem an mehreren Stellen 
Erdöl. Dabei farm von einer wirklich erihöpfenden Unterſuchung diefer 
Zundrengebiete mod} nicht die Rede jein. Ferner bergen die Wälder von Ar- 
hangelsk bis zum mittleren Sibirien den größten Holgreihtum der USER, 
deffen natürliche Mbtranmsporttivege nad) Norden die großen Ströme „find. 
Rechnet man nod) die nad) Hunderten von Millionen Kilowatt zu jhätenden 
Energiequellen der vielen Ströme dazu, jo fiekt man, daß die Arktis zur 
Snduftrialifierurig geradezu aufreigt. 

Moskau Hat diefe Chance nicht ungenütt vorübergehen laſſen. Die Zen- 
tren, in denen der Progeh der Eridliegung am weiteiten fortgeihritten üt, 
find bereits ſichtbat. Sie Tiegen auf der Kolahalbinjel, in der Boldejemelster 
Tundra des Petihhoragebietes, zu dem im weiteren Sinn das Gebiet um 
Ardyangel3f zu rechnen ift, an der Jeniſſej Mündung um Norilst und Igar- 
fa und in den erften Anſätzen ſowohl im Raum Tikfissafutsf an der Lena 
als audy im Umfreis von Anadyr, der neuen Hafenitadt ſüdlich der Tichuf- 
tichenhalbinfel. 

Nürnberger Geheimaften offenbarten, daß Hitler ſich jehr für Mur- 
mansf und die Kolahalbinjel intereffierte und dies Gebiet feinem Reiche 
einzuverleiben gedachte. Er wußte, weshalb. Murmanst ift nicht nur der 
srößte Flottenſtützpunkt am eisfreien Nordmeer, jondern die vom Golfittom 
umfpielte Halbinfel Kola it auch ein mit Rohſtoffen gefegnetes Land, Seitdem 
Sowjetgelehrte 1921 ihre geologiſche Evforſchung begannen, haben bis 1987 
allein 608 wilfenichaftlihe Expeditionen den Boden durdjitöbert. Der 1934 

„ ermordete Volkskommiſſar von Leningrad, Kirow, der ſich diejer Erſchlie- 
Bumgsaufgabe energiſch annahm, hatte mit feiner Aeußerung nicht unrecht: 
„Die nördliche, unfruchtbare und nutzloſe Wüſte erwies ſich in Wirklichkeit 
als eine der reichſten Gegenden der Erde.” Allein in der Chibinentundren 
zwiſchen Imatra und Umboſero See wurden auf 1500 Quadraffilometern 
etwa 110 verſchiedene Mineralien entdedt — eine erſtaunliche Zahl fir eine 
jo kleine Fläche. Darunter etwa 20, die es jonit nirgends auf der Welt 
gibt,twie Chibinit, Imandrit, Murmanit uſw. Außergewöhnliche Bedeutung 
beiten die gewaltigen Vorkommen ven. Mpatit-Nephelin (rund 2000 Mill. 
Tonnen), die für die Heritelling von Superphosphatdiinger wertvoll find 
und einen guten Rohitoff für die Aluminiumgewinnung daritellen. 

In der Gegend befinden ich große Lager an Titanerz, Nidel, Kupfer, 
Kobalt. Großen Wert mit man dem Eijenerzen bei, deren Gejamtvorrat 
auf 1,5 Mrd. Tonnen geihätt wird. Zwar fehlt Kohle, doch jtehem genü- 
aend Energiequellen in den örtlihen Waſſerkräften — zu deren Ausnutzung 
an der Tuloma und der Niwa bereits vier Großkraftwerke errichtet find — 
und in der Spigbergen- und Betihrngoraftohle zur Ver— 

fügung. Die bergige Mitte der Halbinſel hat ſich in den Iegten 15 Sahren 
im Bereich der bis zu 1200 Meter hohen Kette der Chibinentundren zu 
einem einzigen Vergbaubezirf entwidelt. Neue Städte ſchoſſen empor, jo 
das 190 gegründete Kirowsk (1939 32 000 Einwohner), ein Brennpunfi 
der montandemifchen Indiſſtrie, und Montichegorsf mit jeinem Nidel- 
Kupfer Kombinat im der Montichetundra (lappiih: montſche — ihön). Mo 
früher nur wenige Familien nomadifierender Lappen hauite andet heute 
der Lärm betriebiamer Snduftricfieblumgen. Die Arbeitsfräfte find wie 
überall in den Nordgebieten vorwiegend Zwangsarbeiter. Südlich davon, 
bei der am Salbinfefhals golegenen Hafenſtadt Kandalakſcha entitehen Werke 
der Schwerinduftrie; ein Auminiumfombinat fit bereits im Wetrieb. 

Murmansk, die nördlichſte große Hafenjtadt der Sowjetunion (1930: 
117.000 Eimvohner) gewann im legten Mriege Berühmtheit durch die dort: 
bin geridteten anglo-amerifantihen Geleitzüge, die Waffen und Nachſchub 
aus den Padıt. und Zeihlieferungen Roofevelt3 braten — allein 1942 über 
4000 Banzer, 30 000 Kraftwagen und Sunderttaujende von Tonnen wert- 
volfer Güter. Als Kind des criten Weltkrieges wurde Murmanst 1915 an 
der für größte Schiffe geeigneten und gut geſchüttten fiordartigen Semenotw- 
Bucht gegründet. Mus einem Fiſcherdorf fit inzwiſchen eine Großſtadt und 
ein erftrangiges Induſtriezentrum geworden, das itber eine Grofwerit, ver- 
ſchiedene Werke der Schiffbauinduftrie, Fiſchkombinate uf. verfügt. Mur- 
manst3 Bedeutung als twichtigiter Flottenitigpunft im Nordmeer ift groß. 
Zur Ergängung des Handelshafens Murmansk und des Kriegshafens Rol- 
jarnoje enfitand im Ford ein Nobenhafen, der den Namen Kola erhielt. 
Im Kriege lag die Verteidigung im den Händen des Vizeadmirals Jan 
PBapanin, des 1937 berühmt gewordenen Polarforſchers. Vielleicht rettete 
der jtrategiiche Wert der Murmanbahn, die jpäter in Kirow Bahn umgetauft 
wurde und itber die in dem Fritiihen Tagen des Jahres 192 der entichei- 
dende Strom angelſächſiſchen Kriegsmaterials rollte, Staat und Syſtem der 
Somjets. Im Nordabſchnitt iſt die Strede voll dleftrifiziert; oft fieht man 
bier das vertraute Bild einer hypermodernen Eleftrolofomotive, mit der 
gelegentlid) ein Sundegejpann für wenige Minuten in rajender Fahrt 
Schritt zu halten ſucht. 

Mit jedem Jahresring feines indujtriellen Wachstums fällt der Schat- 
ten de8 Murmansfgebietes immer tiefer in den Hfandinaviihen Raum. Die 
Tendenz zur wirtſchaftlichen Autarfie, die in diejen agrariſch mır ſchwer zu 
nutzenden Polarlandihaften durch planmäßige Verfuche nicht nur Treib- 
haus, jondern auch Freilandfulturen von Gemüſe und Kartoffeln auf 2700 
Hektar (1939) erzwang, find bedeutfame Zufunftsproipefte. 

In den. Tagen bevor der Fleinräumige Moskauer Zarenitant unter dem 
Vorwand der „Sammlung ruffiiher Erde” die übrigen Nationen des heu- 
tigen Vielwölferftantes vereinmahmt hatte, war Archangelsk, die „Stadt der 
Erzengel“, Kr einzige Hafen, der ihm mit der Welt verband. Heute iſt 
die „Haupfitadt des Waldes“, wie der Ruſſe Arhangelst gerne nennt, das 
jährlich zehn Millionen Kübikmeter veridludende Zentrum der ſowjetiſchen 
Holgindwitrie; daneben wächſt am der Weißmeerküſte zwiſchen der Stadt, 
mega und Archangelsk mit feinen. neuen Nebenhafen Molotowsk eine 
beträdztliche Anhäufung von chemifcher umd Mafdyinenbauinduitrie. Nördlich 
dabon iſt am der Mündung des Mefenfluffes bei der gleidmamigen Safen- 
ſtadt das Mefen-Kombinat im Ausbau. Außer Werfen des Maihinenbaus 
und der üblichen Holzindustrie Haben ſich mehrere größere Motorentverfe und 
Rirftungsbetriebe angejiedelt. 

Auffallenden Eifer zeigen die Sowjets bei der Erichließung ihres 
„anktiihen Nuhrgebietes“. Mit Siebenmeilenitiefeltempo wächſt in der 
Bolſcheſemelsker Tundra ho im Norden unweit der Petihora ein gewal- 
tiges Baurevier. In einer mod; vor wenigen Jahren völlig menſchenleeren 
Gegend wurden inzwiſchen Kohlenihächte und Arbeiterfiedlungen angelegt. 















„Aus jener Stadt aber glaubten 
viele an ihn um bes Wortes. des 
Weibes willen, weldjes bezeugte.. .“ 
Sob. 4, 30, 

Für ein Fraftvolles, durdjichla- 
gendes, überzeugendes, gewinnendes 
und nachhaltiges Zeugnis hört man 
die verſchiedenſten Borausjegungen 
anführen. So behauptet man im- 
mer tvieder, und das mit Recht, dab 
mır ein Zeugnis, Hinter dem die 
ganze Wucht der Perfönlidffeit des 
Beugen jteht, das aljo mit dem 
Wandel ſich dedt, wirken, ergreifen 
und® gewinnen Tann, denn „Worte 
find Zwerge, Veijpiele find Riejen“, 
bezeugt ein treffendes Sprichwort. 

Man jpridt weiter davon, dab 
mutige Zeugen, die bereib find, alles 
zu risfieren und alles im Kauf zu 
nehmen, die Herzen erobern, und 
auch das trifft zu, denn „dem Mu- 
tigen gehört die Welt“, u. wer nicht 
bereit ift, fiir eine Idee zu fterben, 
ift auch nicht wert, fie zu vertreten. 

Nicht zu vergeffen für einem frucht · 
baren Zeugendienit iſt auch unermüd- 
licher Fleiß, indem man fid; feine 
Ruhe gönnend bis ans Letzte die 
Zeit ausfauft und nad; dem Liede 
handelt: „Es it Teim Preis zu 
teuer, es ift fein Weg zu ſchwer, um 
auszwitreun dein euer ins wei⸗ 
‘te Völfermeer.” Und da jtehen fie 
vor ums als leuchtende, unerreichte 
Vorbilder, die großen Zeugen, wie 
fie mit unermüdfihem Fleiß, oft Tag 
und Naht arbeitend, ſich buchſtäblich 
verzehrten im Dienit für ihren Mei- 
fter und Uebermenſchliches Teifteten. 
(Bergleiche 2. Kor. 11, 3—29 und 
1. Kor. 15, 10.) 

Und um überhaupt Zeuge eines 
Ereigniffes zu fein, muß man Au- 
gen- und Ohren-Zeuge fein. Man 
muß vor allen Dingen eine perjön- 
lihe Begegnung mit dem gehabt 
haben, der überhaupt mur zum bib- 
liſchen Zeugendienſt beauftragen u. 
augriiiten kann (Apg. 1, 8 und 21 
22). Wir müſſen Chriftum, den 
Inhalt und Mittelpunkt {hriftlichen 
Beugniffes erlebt Haben und fein 
eigen geworden fein, um Zeugnis 
bon ihm und in jeinem Auftrag ab- 
fegen. zu können und unfterbliche 
Seelen fr ihn zu werben. 


war wohl faum eine andere ſchon bei 
der famaritiihen Frau vom Jalkobs · 
brunnen vorhanden, und doch ſchlägt 
ihr Zeugnis ein, zündet, überzeugt 
und gewinnt viele. Wo liegt Hier 
das Geheimnis des großen Erfolges? 

Ihr Waflerfrug ſieht noch als 
itummer Zeuge der foeben jtattge- 
fundenen Unterhaltung der rau 
mit ihrem Retter, und fchon eilt fie 
durch die Stadt und’ ſtrömt über im 
Zeugnis des joeben Erlebten. Ihr 
freudeitrahlendes Geficht, ihr leuch⸗ 
tender Blid, ihr ganzes Auftreten 
ipradjen. und zwangen einfach zum 
Miterleben. Sie jtand mitten im 
Erleben und zeugte aus dem Erleben’ 
heraus. 

Wie oft nagen wir am trodenen 
Krumen längſt vergangener Erleb- 
niffe und laſſen durd; die milden 
Finger unfere abgeriffenen Groſchen 
abgejtandener Erfahrungen gleiten 
und mwundern uns über träge, Ab- 
nahme und Wirfungstofigfeit! 

„...Ddie Haut jeines Angeſichts 
itrahlte, weil er (Mofes) mit ihm 
(mit Gott) geredet hatte...” 2. 
Moſe 34, 29. 

Wenn unſer Dienft nicht die $er- 
zen erreicht, wollen wir uns nicht 
wundern und nicht enttäuſcht fein, 
wollen e3 uns viel mehr ſogleich als 
ernätefte Mahnung dienen laſſen, 
bineingueilen ins Innere des Zeltes 
oder hinauf auf die Spite des Ber ⸗ 
ges, um „mit ihm“ zu reden, denn 
auch „wir alle aber mit aufgeded- 
tem Angefidt, die Herrlichkeit des 
Herrn anfhauend ...“, können nur 
das bezeugen, was wir gehört, ge 
fehen und erlebt haben, und nur fo- 
weit durdjfchlagend, wie es aus fri- 
ſchem und dauerndem Erleben fommt. 

(9. Legiehn in „Menno-Blatt”) 


Aus der Gefchichte. 


Lieber Mitchrift! 

Durch den unglücklichen Ausgang 
des 2, Weltkrieges für Deutichland 
ijt mancher Deutjche, der ein äufße- 
res Paradies für feine Seimat, 
für fih und jeine Landsleute 
erwartete, und nur in untergeordne- 
ter, oder hödhitens gweiter Linie nad) 
dem trachtete, ıık$ droben iſt, da 
Chriſtus ift, am Glauben an Gott 
irre geworden. 








- Außer diefer legten Borausfegung 


Noch im Kriege ſchob ſich, von Kotlas ausgehend, eine Bahnlinie immer weiter 
nad) Norden vor, big fie die Steinfohlengruwben von Worfuta erreichte. Das 
Kohlenbeden der Petſchora umfaßt das gewaltige Gebiet zwiichen den Tri- 
manbergen im Weiten, dem Ural im Oſton und der Barent-See im Norden. 
Sein geologijher Gejamtvorrat wird auf 36,500 Pill. Tonnen geihägt. Ein 
Drittel davon iſt hochwertige, verfofbare Steinkohle, das übrige Braunfohle. 
Für 1942 beabfichtigte der Fünfjahresplan dort eine Förderung von 2 Mill. 
Tonnen; neuere Zahlen liegen micht vor, doch wird die Kohle neben der 
Beſchickung örtlicher Hüttenwerke, die hier ebenfalls gefundenes Eifenerg 
verarbeiten, aud für die Verjorgung der Leningrader und Murmanster 
Induſtrie herangezogen und joll die Zufuhren aus dem Süden erjegen. 
Neuerdings jpricht man von Plänen, in Verbindung mit dem Metallreic- 
tum des nördlichen Urals weitere Unternehmen der Hütteninduſtrie zu 
ſchaffen. 

Im Flußgebiet der Petichora liegt bei Uchta am linken Ufer der Ihma 
ein neues Erdölrevier. Tie‘ 'n der einſamen Taiga ſtehen Bohrtürme, Raf- 
finerieanlagen und Raboratorien, 3 Vorkommen bildet einen Teil des 
Wolga⸗Ural Erdölbezirkes und joll über einen Vorrat von 50 Millonen 
Tommen verfirgen. Außerdem find brennbare Gaſe entdeckt worden. 

Aud) die Sowjets find erſt jett im Begriff, den Reicktum des nördlichen 
Sibiriens rihtig zu würdigen. Igarka heißt eine neue Stadt am Jeniffej, 
der Zebensader des weſtlichen Sibirieng, zugleich ein bedeutender Hafen 
mit dem Sit der Hauptverwaltung des „Nördlichen Seewegs“. Im Kriege 
sählte der bereits 20 000 Einwohner—gur Sommerzeit;im Winter beherbergte 
er nicht annähernd jo viel Perjonen. Obwohl 725 Kilometer vom der Fluf- 
mündung entfernt, fönnen Hochſeeſchiffe an den Piers anlegen. Hier arbei- 
ten eim großes Holgfombinat und eine Graphitfabrif, deſſen Veriorgung 
mehrere Gruben fiheritelfen. Nördlic; davon bei Norilsk befinden ſich neue 
Kombinate in dem Nufbau. Auf der Grundlage des Kohlenreichtums, der 
am Ort beſte Anthrazitfohle liefert, werden die beträchtlichen Miiherzvor- 
fommen mib mächtigen Anhiufungen von Nidel- und Kupfererzen ausge 
beutet. In der Umgebung des Hafenſtädtchens Dudinfa, zu dem eine Kohlen- 
itihbahn führt, fördert man neuerdings aud Erdöl. 

Stüßpunftartig beginnt aud; an anderen verfehrsgünitig gelegenen 
Srten Sibiriens nördlic des Polarfreijes die Verarbeitung der metallur- 
giſchen Vodenſchätze, von denen bißher nur ein Bruchteil genau erforſcht 
worden ift. Da fait überall durdy reiche Kohlenvorkommen (Tungusfabeden, 
Alußgebiet der Lena, Oberlauf der Indirka, jowie bei Anadyr und auf der 
Thuftihen-Halbinjel) ausreichende Energiegrundlagen vorhanden ſind, 
ſchafft man vorerſt in der Umgegend der neuen Hafenitädte des „Nördlichen 
Seewegs“ Kleinere Induftriezentren, deren Bedeutung ftändig wächſt. 

Bei der Hafenitadt Nordvik am gleidmamigen Kap liegen mehrere Kohlen- 
gruben und ein Galzbergiverf, das große Bedeutung für die Fiſchinduftrie 
beſitzt. Tikſi an der Lenamimdung verfügt neuerdings über eine Reperatur- 
werft. Vom Unterlauf des Fluſſes bis weit in den Süden hineim eritrecdt 
fi ein gewaltiges, erft kürzlich entdedtes Kohlengebiet mit Worräten von 
rund 200 Milliarden Tonnen. Unmittelbar auf dem Polarkreis Tiegt das 
größte Zinmborfonmmen der Union bei Ege-Chaj. Der nördliche Teil Ja— 
futiens iit überdies reich am Bunt und jeltenen Metallen. Auf der Tſchut- 
tihen-Salbitfel, die wegen ihrer Alaskanähe erhöhte ſtrategiſche Bedeutung 
gewinnt, fand man im der Nähe der Kohlenlager auch Eijenerz. Bei der 
erſt vor dem Kriege gegründeten Hafenitadt Anadyr Liegen ein größeres 
PBraunfohlenvorfommen und die in Vetrieb genommenen Steinkohlengruben 
der Ungolnajabucht mit Zinnborfommen. Ueber diefem nördlichſten Grenz. 
gebiet Tiegt ein undurddringliher Schleier der Geheimhaltung, der auch 
während des Krieges jorgfältig gewahrt wurde, : 

Man kann über die wirtſchaftliche Erſchließung der Sowjet Arktis nicht 
ſprechen, ohne der Millionen von Zwangsarbeiter zu gedenken, die dort unter 
fürdterlichen Bedingungen Ieben und fterben. Hat Peter der Große mad) 
einem berühmten Wort jein St. Petersburg auf den Knochen Sunderter von 
ruſſiſchen Arbeitern gebaut, jo entiteht die Wirtichaft der Sowjet-Arftis auf 
den Gebeinen von Millionen. (Chriſt und Welt) 








Mit Recht? — Nein, Gott macht 
feine ler, und kann nicht unge 
recht jein. 

en mın das unglüdlice En- 
de N 

Abgejehen davon, daß es einem 
wahrhaften Chriſten, der jeinen Er- 
denlebenszwed richtig erfannt hat, 
nicht ziemt, eine andere, al3 die 
bimmlifche Heimat für die einzig 
rechte ‚anzuerkennen und zu preijen, 
fintemal e3 aud) den Deutjchen nichts 
genügt hätte, jelbjt wenn Jie die gan- 
ze Welt gewonnen und dafür ihre 
Seele eingebüßt, ihr Eritgeburts- 
recht auf das innere, himmliſche Le- 
ben in Chrijto durch ungeredjten 
Eintauſch nichtiger irdifher, ver- 
gänglidher Güter verloren Hätten —, 
jo kann vielleicht jchon ein vielfagen- 
der Buchausſchnitt, der im Folgenden . 
wörtlid) twiedergegeben wird, über 
obige Frage genügenden Aufſchluß 
geben. 

Sm Wochenblatt „Gottesdienſte 
der Gvang-Buth. Kirchengemeinde 
Kulmbach“ für die Woche vom 17. 
bis 23. Dftober 1938 Iefen wir: 
Worte des Wahns. ! 

„Eine Herzensſchicht wird e8 geben, 
eine hiftorifche gewordene,’ auß den 
berihiedeniten «Elementen durch 
Kampf erleſen. Und es wird die gro- 
be Mafle der Anonymen geben, das 
Kollektiv der Dienenden, der ewig 
Unmiündigen, gleichgültig, ob fie 
ehemals Vertreter des alten Bür- 
gertums waren oder Großagrarier, 
Arbeiter oder Handwerker. 

Darunter wird es noch die Schicht 
der unterworfenen Fremdftämmigen 
geben, nennen wir fie ruhig die mo- 
derne Sklovenſchicht. 

Und über alem wird es den 
Hochadel geben, die beſonders ver- 
dienten und beſonders verantwort · 
lichen Führerperſönlichkeiten. Ge- 
wiß werden wir in den neu entite- 
henden Herrenſtand auch Vertreter 
anderer Nationen aufnehmen, die 
ſich um unferen Kampf verdient ge- 
madıt haben. Wir werden iüber- 
haupt jehr bald über die Grenzen 
de3 heutigen. Nationalismus hin- 
ausgelangen. 

Weltempiren entjtehen zwar auf 
einer natronalen Bafis, aber fie Iaj- 
ſen diefe ſehr bald weit hinter fich. 

Mit den Konfeſſionen, ob: num 
diefe oder jene, das hat feine Zur 
kunft mehr. Was glauben Sie: 
Werden die Maſſen jemals tieder 
hriftlich werden? Dummes Zeug. 
Nie wieder! Wir mollen feine 
Menfchen, die nach drüben. fcjielen. 
Wir wollen freie Männer, die Gott 
in fi) twiffen und ſpüren (2). 

Es fommt nicht darauf an, die 
Ungleichheit der Menſchen zu bejeiti- 
aen, fondern im Gegenteil, fie zu 
vertiefen, und wie in allen großen 
Kulturen durch umüberjteigbare 
Scranfen zum Geſetz zu machen. 

Herrſchaft wird nie durch Huma- 
nität begründet, fonderm, vom bir» 
gerlichen Winfel her betrachtet, durch 
Verbrechen. Der Terror ift unent- 
behrlich bei der Begründung jeder 
Macht (2).” 

Hitler in feinen 1933—1934 ge- 
führten Geſprächen mit dem Ge- 
nat3 Präfidenten von Danzig, Her- 
mann Rauſchning. 

Anmerfung: Konnte Gott, wie 
ihn ein Ch ri ft im feinem 
tiefften inneren Sein lebendig emp- 
findet, zu alledem Sa und Amen 
jagen? Der freundliche Zejer wird 
ſich jelbit die Antwort geben können; 
denn jeder Kommentar iſt bier in 
breiterer Ausführung gewiß nicht 
nötig! G. Adam, 
Euritiba, Parana, Brafilien. 


Aeltejter Michael Horfchi 
Ein kurzes Gedenkwort 
von Prof. Dr. B. H. Unruh. 


‚Kein Körnlein ſoll auf die Erde 
fallen.“ Amos 9, 9. 

Es iſt ein Mann von uns gegam- 
gen, der, jolange wir ihm kannten, 
ein Herz für alle ohne Unterſchied 
hatte, die im Not find. Seine Lo- 
jung war: „Für die Mermiten der 
Armen.” 

Wenn wir das in der Deffentlidh- 
feit bezeugen, verfallen wir nicht in 
eitles menſchliches Rühmen, das den 
Chriſten nicht geziemt. Wir würden 
font — im Gegenteil — den Tatfa- 
hen nicht gerecht, und eine jolde 
Anfachlichfeit ſeitens eines eingelnen, 
ſeitens der Gemeinde, feitens unfe- 
rer _ Welthilfsorganifation, ſeitens 
der Deffenlichfeit wäre erit recht un- 
geziemend. Diefe Unſachlichkeit wä · 
re Undankbarkeit, und eine ſolche 
richtet ſich ſchon nicht bloß gegen den 
Menſchen⸗ jondern gegen Gott den 
Herrn, der dem Menſchen, injonder- 
beit dem Bekenner und Diener fei- 
nes Sohnes, die Aufgabe ſtellt nadı 
dem Maf der zugeteilten Gabe. 





Der Prophet mußte feinem Bolt 
iehr bittere Wahrheiten jagen, aber 
doch wieder jo, daß das dieſem zum 
Evangelium werden fönnte. Amos 
wollte eins nicht verſchweigen: Gott 
itberjieht nichts Unrechtes an Euch, 
aber er vergißt auch das kleinſte 
Sute nicht, das an Euch iſt! 

Mitten unter dem Gewitter der 
Geſchichtsrede ruft Amos in die 
Voiksmaſſen hinein: „Kein Körn- 
lein joll auf die Erde fallen.“ 

Einer meiner theologiihen Leh · 
rer führte ung Studenten einmal 
aus, dab wir Chriften leicht dazu 
neigen, immer mır über das Un- 
gute in der Welt und im unferem 
eben zu klagen, jeinettvegen uns 
ſelbſt und_die Welt anzuflagen. Das 
fei recht. Wir follten gegen das 
Vöſe, gegen unfer Böjes herzhaft 
murren. Aber unfer Gott freue ſich 
doch auch des Guten, wo und wie 
& fidy auch Fundtue! Er nehme es 
nicht weniger ernit als das Böſe. 
Er fporne die Menſchenkinder gera- 
dazu an, das Gute zu ſuchen und 
nicht das Böje (Amos 5, N! Und 
merfe er dann, dab wir in dieſer 
Richtung auch nur einen, einem Elei- 
nen Schritt täten, dann freue er ſich, 
fei er doch ein vedjter, ein fo gang 
guter umd großherziger Vater. Schon 
ein halbwegs irdiſcher Vater tue 8, 
wenn er am feinem Sorgenkind eine 
Regung entdede, anders zu werden. 

Amos hat mit dieſem Goldförn- 
lein, da8 er mitten im feinen jtürmi- 
ſchen, leidenſchaftlichen Neden fallen 
läßt, feinen Volfs- und Glaubens- 
genoffen das Herz für Gott abge 
winnen tollen. ‚ 

Seht, jagt er, mir ijt eine jo gro- 
Be Luft aufgelegt, ich joll euch den 
Spiegel vorhalten, ich muß euch den 
Gerichtsbedher Fredenzen. Manchmal 
till mirXgbei* bange um euch und 
um mid) werden. Weil ihr meinen 
fonntet, ich hätte geradezu Freude 
daran, eud) zu fehelten. Aber nun 
bat mir unjer Gott droben einen 
Sottesipruc für euch aufs Herz ge 
Iegt, der euch tröſten Tann, wie er 
mid) erquickt Hat. 

Wißt ihre, der Herr jieht nicht 
Bloß was an uns nicht taugt, fon- 
dern auch das allerbleinſte Körnleir 
von Sehmfucht, gut zu werden, das 
Körnlein vom guten Willen und bej- 
ferem Benrühen. Das will er nicht 
zu Boden fallen laſſen. Das joll 
Frucht tragen, und dieſe joll vor 
ihm eitvas gelten. 

Wir denken hier unwillkürlich an 
das Glas Waſſer, das nad) unferes 
Heilandes Verheigung jogar im al- 
lerhochnotpeinlichſten Weltgericht eine 
Rolle jpielen wird. Da find die 
Menſchen und Völker verfanmelt vor 
dem Forum Chrijti, das unbeſtech · 
lid, ift, und da wird eimem, der ganz 
Fein geworden iſt und auf taujend 
wicht eins antworten kann, plötzlich 
angefündigt: Das Glas Waller da- 
mals, daS du einem meiner Velen 
ner, der auf der Flucht ſich befand 
und an deiner Tür anflopfte, dar- 
reichteſt — daS ift nicht vergeſſen! 

Welch eine Offenbarung! 

Sit das nun eim paſſendes Wort 
für einen Nadhruf? Für jo einen 
Nachruf? Sch fire mid, halte dafür! 
Unfer Vater und Bruder Michael 
Horic hatte immer eine große Ehr- 
furdt dor "Gott und Gottes Wort. 
Er wollte Fein Körnlein von ihm auf 
den Boden fallen jehen, weil er in 
dem Brofamlein, das Ganze, im dem 
Tropfen den ganzen Ernit und die 
ganze Gifte des Herrn ah. Er 
formte je umd je ruͤhrend treuherzig 
fich ſelbſt und  Angefodhtenen ein 
Wort der Apojtel, Propheten und 
des Weltenpeilandes vorhalten und in 
feelforgerliher Teilnahme empfehlen, 
fich doch dram zu halten. Mir gegen- 
ifber haben: Gemeindeglieder öfter 
einmal geäußert, daß fie dadurd; in 
ihrer Anfechtung, auf dem Sranfen- 
bett, in Zeib- und Scefjorge fo recht 
getröjtet und aufgeridytet worden 
feien. Mancher auch Gekränte fonn- 
te darob Bihterfeiten loswerden. 

Wenn die alte Uhr an der Wand 
für uns zum letzten Schlag aus- 
holt, dann befommen die Dinge ber 
züglich der Größenverhältniſſe doch 
ein anderes Geſicht. Dann wird das 
Große recht groß, das Kleine ganz 
Hein, aber aud, in einer Umiver- 
tung aller Werte das ſcheinbar Gro · 
be Flein und das fcheinbar Kleine 
groß! Soweit ih Melt. Michael 
Lorſch, dem weltbefannten Leiter des 
Mennonitiſchen Hilfswerls „Chri- 
ftenpflicht“ aus intimen Gefpräden 
und Briefen kennen gelernt Habe, 
bat ihn, dem willensitanfen Mann 
und Drganifator, der immer redyt 
tum wollte, aber nicht immer recht 
hatte, im Allerlehten die Erfennt- 
nis beitimmt: Wir find vor Gott 
Mein und vor unferem Herrn Jeſus 
Chriftus, dem ewig Gerechten, im 









— Aber wir dürfen ihm die- 
nen! 

€3. wird in unſeren kirchlichen 
Blättern in diefen Wochen viel von 
dem gejegneten Diem des heimge- 


auf dem Felde de3 Diakonats ge- 
ſprochen und geſchrieben werden. Ung 
allen zur Mahnung, zur Freude und 
Dantbarfeit und zum Anreiz! 

Aber Br. Horſch würde, werm er 
noch eimmal zu uns reden Tönnte, 
uns unterbrehen umd jagen: ch 
freue mid, daß der Herr in feiner 
göftlihen Großmut fein Körnlein zu 
Boder fallen und unfruchtbar ver- 
derben läßt, dab ev mir in die Hand 
gab, dab id; zu feiner Ehre, zum 
Heil jeiner Gemeinde und der Men- 
icenbrüder pflege und beſtelle. — 
Er würde nur dom einem Verdienit 
reden, von Chriſti Verdienft, der fi 
jelber als edles Weizenfom betten 
ließ in unfrer findigen Erde, um jie 
zu entſühnen für Gottes ſchon voll- 
fommteneren Dienft. Chriftus, der 
ſich an das konkrete Schriftwort 
hielt, wird dieſes Amoswort ſich auch 
haben dienen laſſen zum Troſt und 
zur Stärkung, als er ſeinen Geiſt 
aufgab. Wir dürfen es auch einmal 
tun! 

Der von ung Gerufene, Entbotene 
hat es auch dürfen. 

(‚Alnfer Blatt“) 


Yarrow, B. €. 


Das Wetter jpielt für die ganze 
Kreatur eine große Rolle, deshalb 
iſt es aud) immer angebradjt, wenn 
Verichterftatter chvas dom Wetter 
in ihrer Gegend hören laſſen. 

‚Hier im Fräfertal war es jo ſchön, 
das man allemvärts vom India- 
nerjommer jprad), der aber etwas 
verfpätet gefommen jei. © 
bei zehn Tage zurüd wahrjagte 
der Wetterprophet, daß die ſchöne 
Zeit zu Ende ei und dab 
ſich eine Talte Welfe einjtellen werde, 
Aber (die Falte Welle Hat ſich bisher 
noch nicht eingejtellt. Ein wunder- 
ihönes B. €. ijt es gegenwärtig! 

Unfere Nachbaren Jakob Harder! 
find wieder daheim von ihrer ausge- 
dehnten Reife in Alberta. Sie hatten 
eine ſchwere Reiſe, da in den Bergen 
‚viel Schnee iſt und auch im Alberta 
8 Zoll did Schnee lag, der langſam 
zerihmolz ımd die Nebentvege jo 
erweichte. daß man mit dem Auto 
ſchier nicht von der Stelle fommen 
fonnte. Harders hegten vorher einige 
Male den Gedanken, zurüc nad} den 
Prärien zu gehen, jet aber jei der 
Gedanke zerronnen wie der Schmee 
dort in Alberta. 

Unſer Ko-DOp Laden wurde in 
der Nacht vom 6. auf den 7. beitohlen, 
Der Wert der geraubten Sachen be 
läuft ji auf $3000. Einige ver- 
dächtige Perſonen jind von der Polizei 
verhaftet worden. Es iſt jehr auf- 
fallend, dah das Ko-Op Geſchäft nun 
ſchon zum dritten Mal iſt bejtohlen 
worden. 

Den 7. Nov. abends fand eine 
Verfammlung des No-Op Vereins 
itatt, zu der eine Menge Männer: 
volfs erjchien. jollte eine Ent- 
ideidung darüber ‘getroffen werden, 
auf mwelhem Wege der Imiverjal- 
Taden aufzulöjen jei. Nah ſehr 
langem, vielleicht zu langem HSin- 
undherdisfutieren, einigte man ſich 
darauf, die Ware die noch auf Lager 
iſt, durch öffentlihen Ausruf zu ber 
faufen, und alsdann das Gebäude 
entweder verfaufen oder jchlieen. 
Die Zukunft wird es Ichren, wie groß 
der Verluſt fir die Veerenfarmer 
fein wird. 

Es jind den 16. Nov. 3 Monate jeit 
Rev. A. Nachtigal erfranifte und von 
da ab die Zeit im Bett zubringt. Er 
iſt jdnver krank geweſen und es 
ſchien mitunter fo, er könne bald ab- 
icheiden. Wie es jetzt mit ihm beitellt 
it, kann ich aber nicht jagen. 

Ob Verufs- oder Schwarzarbeiter, 
alle finden Hier Verdienit und man 
lebt ſich ganz gut dabei. 

P. P. Wiebe. 








Eanadian Mennonite 
Bible College. 


Wenn die andere Hälfte ſo ſchnell 
verfliegt wie Bielgferfe Zeit, dann iſt 
Weihnachten ganz nahe. Glaubt mir, 
dann Fopfen auch eure Herzen ſchnel · 
ler. Bei manch einem gibt es dann 
ein, freudiges Wiederſehen mit den 
Lieben daheim. 

Den 4. Januar fängt der 
Wintertermin in unierem College 
an. Darauf wollte id eure Aufmerf- 
ſamkeit lenken. Da denfe id; heute 
am die jüngeren Predigerbrüder wie 
auch ich einer bin. Am uns erging 
der Ruf, mitzuhelfen im Bau des 
Reiches Gottes, Was iſt damit ger 
meint: Lehrer, Prediger, ja Seel- 


A... 


der Wunfd; wach geworden, dod eine 
Vorbereitung zu erhalten zu dieſer 
Aufgabe. Diejer Wintertermin fol 
dazu dienen. Da haben die Familien · 


“ bäter umd armer ihre Probleme. 


Auch legt jih auf die Schultern der 
Predigeräfrau eine doppelte Laſt 
und Veranttvortung, wenn der Mann 
auf drei Monate jeine Lieben ver- 
lajjen muß. Aber wunderbar ift es, 
wie Gott aud; Kraft gibt, feinen 
Segen jpüren läßt und fo fühlbar 
nahe ift . 

Es folgt hier das Programm für 
den Wintertermin. Es beginmt den 4. 
Januar 8 Uhr morgens. Folgende 
Gegenitände follen geboten werden. 

GSebetsleben, 

das Leben Jeſu, 

die Apoſtoliſchen Briefe, 
Muſik, 

Million, 

Theologie, 
Kirchengeſchichte. 

Jedem ſieht es frei, diejenigen 
Gegeuſtände zu belegen, für die er 
ſich interefiiert. Beginnend den 12. 
Värz findet die Bibelwoche itatt. 
Mehrere auswärtige Brüder werden 
uns bei diejer Gelegenheit dienen. 

Der Termin ſchließt am 24. März. 
iv, die wir hier find, heißen Eud) 
jegt ſchon für dem Wintertermin herz. 
ih „Wiflfommen!“ 

Im Namen der College Familie 
Gerhard J. Peters. 


„Beimat einmal...” 


Grzählung in zwei Bänden von Peter 
3. Maffen. (Der zweite Band ſoll 
im Dezember erjdheinen.) 

Sch denke, ich Habe die Erzählung 
bereits einmal gelejen; fie tritt hier 
in neuer Vearbeitung auf und ift 
intereffant und jpannend geſchrieben. 
Sicherlich haben viele fie noch nicht 
gelejen, man kaufe jie daher jett. 
Es ijt die Geſchichte von Krieg und 
Revolution in Rußland — heute die 
einigermaßen alte und doch immer 
neue Gedichte diefer an Grauen jo 
reihen Periode der ruſſiſchen Ge- 
ihichte. Es iſt eine Tragödie voll 
Blut und Tränen, die auch unfer 
Volk betraf. Menden magerten 
zum Sfelett ab und verfaulten am 
lebendigen Leibe. Vergeſſen wir dod) 
nie, was in jenen Jahren gejchehen 
iſt! Bekannt ift, wie gerne Klaſ⸗ 
jen die Atmoſphäre eines chriſtlich- 
mennonitiſchen Hauſes zeichnet. Das 
iſt auch hier der Fall, und die Mühe 
it ihm trefflich gelungen. Günthers 
tun Gutes nicht nur an des eigenen 
Volkes Genoſſen, ſondern auch an 
Ruſſen und Juden. Dieſes Wohl an 
den Geknechteten, Elenden, Verächte⸗ 
ten trägt ſpäter reiche Frucht. 

Stark tritt die Perfon des Juden 
Verfo Serebro ‘hervor, der als ar- 
mer, verlaffener Judenbengel in jei- 
ner Kindheit ungezählte Kränfungen 
zu ertragen hat, der daher beichlieht, 
dafür blutige Rache an feinen und 
an jeines Volkes Feinden zu nehmen 
und dieſen Entſchluß mit eijerner 
Energie durchführt und ſich in der 
Folge zu einem wahren Scheuſal 
ausbildet. Klaſſen hat, wie wir 
wiſſen, eine rege Phantaſie, er be- 
obachtet qut und ſchildert vortrefflic. 
Wie Ylaitiid werden 3. B. die Leiden 
der Arbeiter in den Kohlenbergiver- 
fon zu Juſowka dargeitelft, 

Hiſtoriſch it die Erzählung injo- 
fern wertvoll, dab fie uns viel Ma- 








terial für unſere Geſchichte gibt. 
Wir ſehen mit Spannung dem 


Kommen des 2. Teiles entgegen. 

Auch die Sprache ijt gut, beifer 
wohl als im den Eritlingserzeugnii- 
ſen de3 Autors. Ausitattung ſchön— 
der Druck hell und klar, leider et- 
was fein. 

Eingeflochten erſcheinen wie leuch · 
tende Zeichen auf ſchwarzem Hinter: 
grunde Beiſpiele edelſten Menfchen- 
tums. Je dunkler die Nacht, deſto 
heller die Sterne. B. Sch. 


Abbotsford, B. C. 


Den 12. November 1949. 
— Jak. Beras, Swift Current, 
Sf., ſind hergezogen und wohnen 
in der Sumas Prairie. 
it die Tochter von Xi. ©. Walls. 

— Kon J. Thieſſens, Herbert, 
Sa befuchen ihre Eltern Si. S. 
Wa 

— John Giesbrechts, Winnipeg, 
find zu Gajt bei den Eltern X. W. 
Rempels. 

— Vred. 8. 8 Nickel war nad) 
Dfiver. B. C.,_ gefahren, um der 
M. 2. Gemeinde dort zu dienen. 

— Aelt. Samuel Gerber vom der 
Schweiz hielt eine Predigt im Audi- 
torium der Hochſchule und erzählte 
von jeinem Heimatland. 

— Frau Bernd. Nidel von Joes, 
Colorado, war hier drei Monate bei 
ihrer Schwägerin Frau Kath. Frie- 








Frau Berg 











Ehe fie herfam, bejuchte fie 
ihren Sohn Willy Nittel, Calgary, 
wo er bei einer Del-Sejellihaft als 
Pilot angeitellt ift. Weiter beſucht 
Frau Nidel ihre Kinder in Cali- 
fornien. 

— John Harderz find zurüd von 
einer Reife nad Alberta, Saslatche · 
warn, Manitoba und Ontario, ivo fie 
Verwandte und Bekannte befuchten. 

— Nahe der Stadt geihah vori ⸗ 

gen Mittwoch ein großes Unglüd, als 
ein Auto mehreremal itberjchlug. Der 
Fahrer af. 3. Epp, Peardonville 
Rd., iſt noch im Holpital. John I. 
Vergen, 35, jtarb im Hojpital. Er 
binterläßt Frau und 4 Kinder und 
die Eltern Heinrich Bergen. Bor 26 
Jahren von Rußland eingewandert, 
4 Jahre hier gewohnt. 

— A. 3. Fröſe hatte folgende 
Säfte: Ihre Mutter Frau €. $. 
Hildebrandt von Yarrow und die 
Zanten: Frau 3. Jangen, Frau 9. 
Krahn und Frau H. Dyck von 
Guernſey, Sast. Frau Janzen fit 
jest eingewwandert. 

— Pred. H. H. Dyd berichtete in 
der EMB. Gemeinde von der 
Miffionsarbeit ihrer Konferenz. 

— Frau A. Holderlein, Orlanda, 
Calif., und Frau N. Buller, Dre 
gon, beſuchen ihre Geſchwiſter F. C. 
Löwen und auch ihre Mutter Agnes 
Priebe (früher Hepburn, Sask.) 

— Irwin Deils, Herbert. Sask. 
ſind auf Beſuch bei ihren Geſchwi— 
ſtern Jſaak Neufelds. 

— Die B. €. elektriſche Eijenbahn 
wird der Paſſagier-Verkohr zum 1. 
Januar einitellen. Es follen Auto: 
bufje diejer Geſellſchaft den Verkehr 
aufrechterhalten. Dieje werden mehr 
Ortihaften verbinden, als die Bahn 
es tat. 

— Am 2. November eröffnete 
Premier Byron S. Johnſon den 
neuerbauten Hochweg Hope-Prince- 
ton, der die Entfernung auf 100 
Meilen verfürzt. 5 Stunden nad) 
der Eröffnung kamen 3 Perjonen 
aus Vanconder ums Leben: ihr Au— 
to fiel in eine tiefe Schlucht. 

— €s war bier jehr troden in 
diejem Sommer und Herbſt. Jetzt 
bat es etliche Tage geregnet und auf 
den Bergen geihneit. Mm 3. No- 
vember war es nahe an 70 Grad 
Fahrenheit warm. Korr. 








Cebensverzeichnis 
der lieben Schweſter Frau Peter J. 
Löwen. 


Es hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, unſere liebe Gat- 
tin und Mutter, geb. Anna K.Lö— 
wen, durch den Tod von uns zu neh 
men. Sie twurde geboren den 26. 
Januar 1885 zu Nojenhof bei Mor- 
ris. Ihre Eltern waren John D. 
Löwens. 

Im Alter von 19 Jahren bekehrte 
fie ſich und wurde auf ihren Glau— 
ber an Jeſus Chrijtus von Welt. 
Jacob M. Kröfer getauft und als 
Glied der Kleingemeinde aufgenom- 
men. Den 15. Januar 1905 reichte 
fie mir, Peter 3. Löwen, die Hand 
fürs Leben. 

Kinder geboren find uns im diefer 
Ehe 10, 6 Söhne und vier Töchter, 
bom denen nur nod der jüngite 
Sohn unverheiratet ift. Alle haben 
ſich zum Herrn befehrt, weldyes mei- 
ner Gattin und mir große Freude 
bereitete; dem Herrn jei Dank, Ans 
betung und Ghre dafür. Großfinder 
hatten wir 39, wovon 2 adoptierte 
find. Sie hinterläßt auch nod) drei 
Brüder und 4 Schhveitern, jowie 4 
Stiefgeihtwiiter, 3 Brüder und 1 
Schweſter von der zweiten Mutter, 
eine geb. Eliſabeth R. Penner, twel- 
de am 6. Dezember 1944 jtarb. 
Zudem einen Onkel A. D. Löwen, 
85 Sahre alt, und eine Tante, Frau 
Gerhard Rempel, nebſt vielen Tieben 
Freunden. 

Im Jahre 1935 erkrankte fie 
ernjtlih auf einer Vejuchsreije bei 
Herbert, Sasf., erholte ſich jedoch 
bald wieder. In den letzten Jahren 
wie aud) ſchon früher hatte fie hin 
und wieder große Kopfſchmerzen, zu ⸗ 
legt mit hohem Blatdruck und Läh- 
mung verbunden, wovon fie aber im- 
mer wieder langſam genas. Bei 
einem diefer Anfälle, am 13. Juli 
945, nahm ich fie früh morgens 
Sofpital in Morris, wo fie Lin 
derung befam und etwa nach einer 
Stunde wieder heimkehren durfte. 
Vejonders ſchwere Schlaganfälle hat- 
te fie am 17. Mpril, dann am 22. 
Mai, und ganz zulegt, am 25. Sep- 
tember, worauf ſich ihr Zustand be 
ſonders verſchlimmerte. Sie fah die 
legten Tage viel mit geſchloſſenen 
Mugen. Sonntag morgen merkten 
toir, daß fie nicht mehr verftändlich 
ſprechen konnte. Von der Zeit an 
weinte fie viel. Wenn fie dann je- 
manden von der Familie oder den 








Geſchwiſtern bemerkte, jo reichte fie 









ftet die Sand zum Abſchied, und 
verſuchte zu ſprechen, welches nicht 
becjtändlic war. 

Dr. Golowen von Morris erflärte 
Freitag, daß es Gehirnblutung ſei. 

As 9. F. Löwens Donnerstag 
abends von Meade, Kanſas (Frau 
Löwen, unſere jüngſte Tochter Lena), 
fam und ſich bei ihr anmeldeten, 
fagte fie noch „ihön" und befräf- 
tigte diefe® mit einem Händedrud. 

Bon da an wurde fie immer ſchwũ · 
her im ihrem Gedähtnis umd lag 
ganz till. Ihr Verlangen war im- 
mer geweſen, als erite in der Fa- 
milie zu jterben. Ihr Wunſch tvurde 
erfüllt, indem ihre Erlöſungsſtunde 
den 1. Dftober, halb 4 Uhr morgens, 
ihlug. Meine liebe Gattin Anna, 
Mutter unferer großen Familie, ging 
heim, um zu ruhen von ihrer Ar- 
beit. Alle Kinder, außer 2 Schwie · 
gertöhtern, jtanden am Bett der fo 
lieben Mutter zu diejer frühen Mor- 
genſtunde. 

Alt re iſt ae 
Sahre, 8, Monate und ge. In 
der Ehe gelebt mit mir 44 Yahre, 
8 Monate, 16 Tage, in welder Zeit 
wir viel Freude und auch ſchweres 
Leid gemeinichaftlich geteilt haben. 

In geiſtlicher Hinſicht war fie 
mehr ſchweigſam, laut Palm 37, 7 
und 62, 2, Der Familie ging fie 
mit chriſtlichem Wandel voran. Zu 
verichiedenen Malen hat jie mir frei 
befannt, daß fie die volle Hoffnung 
der ewigen Seligfeit habe aus lau- 
ter Gnaden. Cie fagte auch zu einer 
ihrer Töchter, daß jie bereit jei, ab- 
zuſcheiden, um bei Ehrijto zu jein. 
So wollen wir nit um fie trauern 
als ſolche, die Feine Hoffnung: haben, 
fondern als jolde, die feit glauben, 
fie wieder zu jehen bei der Aufer. 
ſtehung am jüngiten Tage. 

Unfere bejonderen Lieblingslieder 
waren Nr. 175, neues Geſangbuch, 
Ich weiß einen Strom”; dann Nr. 
333 Evangeliumslieder, „Gut' Nacht, 


ichlaf ſüß“; und Nr. 158 Evange- 
liumslieder, „Faß meine Hand in 
deine“ 


Selbige Lieder wurden auch 
em Begräbnis gejungen. 
.P. W. Frieſen machte die 
Einleitung. Dann diente Pred. P. 
D. Friefen und Pred. C. R. Penner 








mit Anſprachen. Pred. P. 3. 2. 
Reimer verlas das — berzeichnis. 
Wir bitten, unſeken innigften 


Dank entgegenzunehmen für alle 
Beſuche und Aushilfe während ihres 
Lrankſeins und nachher; beſonderen 
Dank den Prediger-Brüdern, die ung 
aus dem Wort vorlafen und mit ung 
beteten bei uns im Heim. Biel 
öfters hätten wir felbiges danfbar 
entgegengenommen. Sagen Pant 
aud für die vielen Veileidsfarten u. 
Briefe, auch perjönliche Beileids 
worte. Der Gatte und Kinder. 


Brief aus Deutjchland. 


Liebe Glaubensgeſchwiſter! 
Gott grüße Euch und ſchenke Euch 
Geſundheit und Wohlergehen. Habt 
vielen herzlihen Dank für die jo 
fange u. ſchöne Uebermittlung Ihrer 
Menno. Rundidau, welde hier für 
uns Vertriebene eine hoch zu jchät- 
sende Seelenfättigung fit. Habt 
Danf für die Fojtenloje Zufendung. 
Dadurch fühlt man ſich immer wieder 
unter menrijtihen Brüdern, Es it 
traurig, daß man nicht unter Euch 
weilen kann und auch wohl nicht die 
Hoffnung hegen darf, je zu Euch 
oder unter Euch zu fommen. So hat 
die liebe „Rumdidau” viel ſeeliſches 
Gutes vollbracht. Nun habe ich meine 
legte Nr. vom 31. Aug. d. 3. erhal- 
ten md vermute bald durch das 
lange Ausbleiben derſelben, daß 
Schluß gemacht iſt für mich. Sch 


„Stelle es Shnen anheim, nad) Ihrem 


Gutdünken zu handeln, ic} Ieje jel- 
bige nicht allein, ſondern ſchice jie 
meinen Kindern und Verwandten. 
Wo wir hier verjtreut wohnen und 
feinen mennonit. Gottesdienit haben, 
war die M. R. ung ein hoch geichäß- 
tes Matt für zertretene Seelen. 
Viele herzliden Dank und ru: 
dergruß und Gott befohlen, 
J. Loewen jen. 
Meine Adreſſe: Jacob Loewen jen. 
Villentruſt. Pot Serrentrup, $r3. 
Tetmold/Rip, brit. Zone, Deutichl. 
2 Töchter von mir wohnen mit 
Kindern, die Männer beim 
m verbungert, in Schale Nr. 
13, Krs. Teklenburg Weitf. (ia). 
Br, Zone, Deutichland. 
Eine Nichte mit ihrer Familie 












ohne Mann, derſelbe auch beim Ruffen 
vernißt, wohnt in Rahden Nr. 384 
8 Lübbede. Weſtf. (21a), Br. 
30 


(Die „MR“ geht wieder an 
Freund Löwen und wir hoffen, dat 
von unſeren großherzigen Lejern 
wieder mal jemand das Abonnement 
bezahlt. Man merke ſich aud die 
Mreffen der Wittven. — Red.) 









Baraguay... 

(Sortfegung von Seite 1—5) 

BVorgeitern flog ich mit der Del- 
Gefellſchaft nad, Camadjo, um "über 
den Ankauf veridiedener Geräte, die 
fie zum Berfauf haben, zu verhan- 
dein. Bejonders intereifierte uns der 
Ankauf eines „Bulldozers“, 
wir nod in Verbindung ſtehen. 

Bejonder8 bebeufungsboll war e8 

für mid, daß id) von Camacho aus, 
troß der 135 Kilometer Entfernung, 
mit unferen Brüdern in der Kolonie 
Neuland midy telephoniſch unterhal- 
ter fonnte, jowie aud; mit der Rolo- 
mie Menno. Diefe telephoniſche 
Verbindung ft dody von großer Be- 
deutung, und bis Weihnachten hof- 
fen wir, auch den Ehaco mit Aſun · 
ciom durdy kleine Radiofender ber- 
bunden zu halben. 
- Die Brüder aus den Kolonien, die 
mid) in Camadjo erwarteten, teilten 
mir mit, daß die Heuſchrecken ſchon 
mit ihrer reßarbeit begonnen Hatten. 
Jedoch fürchteten fie viel mehr, was 
in etwa einem Monat Tommen wür · 
de, da dieſe Seufchreden ſich mehr 
mit Eierlegen als -mit Freſſen be- 
ihäftigen. Eine Menge Gifb ift be 
reit8 im den Solonien. 

Beim MWeberfliegen der Kolonien 
konnte id} die meiiten Dörfer gut 
beſchauen und vergleichen. Me ha · 
ben ſchon viel gepflügt und man 
ſah, daß ſehr gearbeitet worden war. 
Beſonders eindrucksvoll waren die 
ſchwarzen· Felder des neugepflügten 
Landes und die gleichen Straßen mit 
den hübſchen Dorfanlagen. Auch die 
Miffions-Station ſah recht hübſch 
aus mit ihren Anlagen für die neu- 
geivonnenen Chriſten. Feuchtigkeit 
fit gegenwärtig genug im Chaco, je- 
doc; braucht man dort faſt wöchent · 
lich einen neuen Regen. 

‚Cornelius J. Dyd. 
M. €. C., Aſuncion, Paraguay. 


Nachrichten. 


(Fortfegung don Seite 1—5) 
Farmtraftor, auf dem er fuhr, um- 
jtürzte und ihn erdrückte. In Wel- 
man, Iowa, wird von 5 Fällen in 
derfelben Woche berichtet, wo Män- 
ner bei Farmarbeit don Maſchinen 
mit Kraftantrieb verlegt Murden. 
Die Farm iſt eim gefährlicher Ar- 
beitöplag geworden, jeit die Pferde 
in den. Rubejtand traten. 

— Die deutjhe Seitung „Der 
Nordweſten“ hat einen neuen Re 
dafteur in Serrn Sans Paczulla aus 
Oberſchleſien. 

— Sn Paraguay ijt der offizielle 

Vedhjeffurs von Gr. 3.67 für den 
USM. Dollar auf Gr. 7.99 geftie- 
gen. 
___ Rev. Sam. Gerber aus der 
Schmeiz, der die Mennoniten in 
UM. und amade befucht, wird 
wohl am 10. Dezember die Seim- 
reife antreten. . 

— In Wien hat das M.C.C. ein 
Haus erworben, von two aus das 
Hilfswerk beifer Tann ausgeführt 
werden. 

— Das Bad Dürkheim Minder- 
heim iſt ein neues M.C.C.-Hiffspro- 
jeft in Deutſchland. Es ift in der 
frangöfiichen Zone. 

— Ein neues Bud von Levi D. 

Chriſtner, Topefa, Ind., enthält eine 
genaue Beihreibung mit Seichnun- 
gen der „Alt-Amiichen Gemeinden“ 
in Indiana, die in 41 Diftriften 
wohnen. 
Laut etwas unbeſtimmter 
Nachricht, ſoll die Regierung von 
Indien nicht mehr Einreiſeviſas an 
Miffionane erteilen, die nur zum 
Zweck der Evangeliſation hinfahren 
wollen. Anders iit es firr die, wel- 
che als Xehrer, Techniker oder me- 
dizinisches Perfonal um Einreifeer- 
laubnis anhalten. 

— Nur ungefähr 5000 Sterne 
find dem nadten Auge fichtdar. 
Manitobas Roalitiongregie- 
rung iſt durd; die jüngiten Wahlen 
noch verftärft worden. Die erſte 
Sitzung diefes, des W. Provingial- 
Parlaments ſoll Mitte Januar ftatt- 
finden. Am 10. Januar foll in Dt- 
tava eine DominionProvinzial- 
Konferenz jtattfinden. — Die Mani- 
toBa Legislatur hat 57 Glieder. 

— Sie Dt Regierung bat 
nun klargemacht, daß als Grundlage, 
auf welder Mietserhöhungen Talfu- 
liert werden, die Mieten, welche vor 
1948, als eine Feine Erhöhung ge- 
währt wurde, in Kraft waren, bie 
nen fol. Im November 1948 wur- 
de eine Mietserhöhung von 10 Pro- 
zent an ungeheizten Wohnungen u. 
eine Erhöhung von 15 Prozent an 
geheizten Wohnungen gebilliat. 
Donnerstag, den 3. November, tvur- 
de eine Mietserhöhung bon 20 bit 
25 Prozent betvilligt und tritt dieſe 
Mietserhöhung am 15. Dezember 
in Kraft. Die jet gewährten 





 Mietserhöhungen 
auf die bereits 


werden aljo nicht 
in 1948 ftattgefun- 
dene Erhöhung kaltuliert, ſondern 
auf Mieten vor der Iekten Erhö- 
hung. 3 
— In unferem Buchhandel find 
in diefer Woche etlihe neue Sachen 
eingetroffen: ine reichhaltige Ta- 
ſchen - Bibefonfordang, Leinenein⸗ 
band, $1.75. Dann Betrahtungen 
über‘ die Philipper und Koloſſer, 2. 
Korintherbrief und Brief an die 
Epheier, von H. €. Roorhoebe, 
ihöner Zeineinband, $2.00. 
(Sortjegung auf Seite 5-4) ° 


Immigrantenlifte. 

— Folgende Mennoniten werden 
mit dem Schiffe „S. ©. Samaria” 
am 27. November in Halifar er- 
wartet, 164 Berfonen: — 
Nahverwandte. 

Sehderau, Anni — fährt zu Da- 
vid Nachtigal, R. R. 2, Tofield, Al- 
berta; erjt zu Wittenberg, Iſaac, St. 
Anns, Ont. 

Görzen, Hans — Katharina Gör- 
zen, c/o Henry Wiebe, R. R. 1, 
Bineland, Ont. 

Klaſſen, Katharina — David Qui» 
ring, Abbotsford, B. €. 

Löwen, Johann, Frieda, Erifa u. 
Jatob — Jacob A. Löwen, Bor 183, 
Winkler, Man. 

Neufeld, Peter — Helene Neu- 
feld, 437 Dejalaberry Ave. Concor- 
dia Hofital, Winnipeg, Man. 

Nempel, Bernhard — Dad. Schel- 
Tenberg, Bor 294, Winkler, Man. 

Rupp, Friedrich, Valerie, Siabel- 
la und Johann — Dietridy Wieler, 
Niverille, Man. 

Schmidt, Heinrich — I. Willms, 
304 Kennedy St., Winnipeg, Man. 

Berner, Anna — Bethesda Ho- 
ſpital Society, Steinbad), Man. 

Im ganzen 15 Seelen. 
Farmarbeiter. 

Bartel, Arno — David Wölt, 
Beechy, Sask.; erit zu E. Kliewer, 
Winmipeg, Man. 

Bartel, Artur — A. 3. Nedefopp, 
Sem (Baflano), Alta.; erit zu A. 
Zielke, Leamington, Ont. 

Braun, Johann — Abram P. 
Bückert, Gnadenthal (Plum Coulee), 
Man.; erſt zu Elſe Braun, Toronto, 
Ont. 

Harder, Peter — Gerhard Spenit, 
untingdon Rd. Wbbotsford, 
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BE; erit zu G. Thiegen, Belmont, 
Man, 
Janzen, Kohann — David D. 


Nempel, Bor 120, Hague, Sask. 
Lugowski, Leonhard — Peter J. 


Nidel, Bor 42, Grünthal, 
Man; erit zu C. Wohlgemuth, 


Kitchener, Ont. 

Pätkau, Beter — Henry H. Düd, 
Newton Siding, Man. 

Plett, Sans Jacob P. Kröfer, 
Bor 144, Velmont, Man. 

Reimer, Bernhard — Heinrid) 
Koop, 473, Chilliwack Central Rd., 
MR. 1, Chilliwach, B. €. 

Thießen, Hang — Heinrid; Ewert, 
Loverna, Sask.; enit zu J. Andres, 
Steinbah, Man. 

Wiebe, Heinrich — Peter J. 
Fröje, Newton Siding, Man. 

Wiebe, Kornelius — Jacob €. 
Klaſſen, Bor 20, Gretna, Man. 

Wiens, Heinrich — George Neu- 
feld, Matsqui (Miſſion), B. E.; erit 
zu J. Beinrichs, Eyebrow, Sask.; 
und G. J. Bargen, Glenbuſh, Sask. 

Janz, Ella — Sohn D. Warken- 
tin, Whitewater, Man. 

Klein, Hildegard — John 2. Lö- 
wen, Bor 41, R. R. 1, Morris, Man. 
zu Sophie Nupp, Winnipeg, Man. 

Roffol, Irma — Robert Young, 
Griswold, Man. 

Schmidt, Herta — Allan Ronald, 
Drake, Sat. 

Gzerny, Joſef, Erna, Iſolde, In- 
ge, Brigitte, Guſtav — Abe Jacob 
Harder, Forreſt, Man. 

Faſt, Heinrich, Katharina, Erifa, 
Hans, Viktor — Dietrid; Friefen, 
1068 Dyke Rd., Yarrow (Million), 
BE. 

Fait, Karl, Margarete, Hilde — 
John Brandt, Giroux Winnipeg), 
Marr. 

Fröje, Kafob, Gerda — Peter 3. 
Fröfe, Newton Siding, Man. 

Görz. Hans, Margarete — Henry 
P. Hildebrandt, Vor 20, Gretna, 
Man. 

Graewe, Heinrih, Martha — 
Cornelius Zangen, R. R. 1, Wemb- 
ley, Alta, 

Hübert, Gerhard, Katharina, Fer- 
dinand, Franz, Frieda — Peter X. 
Martens, Prairie View (Ruſh Lake), 
Sagt. 

Sanzen, Heinrich, Margarete, Li- 
na — Jacob B. Penner, Bor 55, 
Main Centre (Herbert), Sask.; erit 








zu Heinrich Sanzen, Jordan Sta- ° 


tion, Ont. 

Klein, Sofeph, Guſtav. Katharina 
— Mbram G. Regier, Bor 2, Ar- 
naud, Man.; erit zu Sophie Rupp, 






, Man. 

Rehn, Georg, Lydia, Armin, He 
Tena — Reter T. Derkjen, Wymart 
(Svift Current), Sask. 

KZöwen, Jalob, Maria, Viktor, EI- 
friede — Jacob 3. Janzen, Domi- 
nion City, Man, 

Magda, Peter, Anna, Anna, Ka- 
tharina — Peter U. Neufeld, Roje- 
mary Gaßano), Alta.; erſt zu Mar- 


tin Reufeld, c/o Xentry, Homewood, 


Man. 

Miller, Witold, Ernit, Johanna, 
Romana, Erich — Henry K. Stobbe, 
NR. R. 3, Brandon, Man. 

Noll, Heinrid, Käthe, Franz, An- 
ni, Chriftine — Peter A. Ems, La 
Salle, Man. 

Pekrul, Eugen, Martha, Adolf — 
Frank A. Löffler, Kindersley, Sask. 

Peters, Heinrich, Maria — ©. B. 
Penner, Winkler, Man. 

Rempel, David, Maria, Anna — 
Abram 3. Maffen, Gretna, Man. 

Rempel, Johann, Sulanna, Bit- 
tor, Helene — Jacob Koop Plett, 
Girour (Winnipeg), Man. 

Schmidt, Edwin, Wilhelmine, Ru- 
dolf — H. D. Dörkſen, Morden, 
Man. 

Unger, Gerhard, Elifabeth, Ger- 
hard — John Hildebrand, Bor 34. 
Korette (Winmipeg), Man.; erit zu 
Sara Unger, Beamsville, 

Blod, Maria, Konftantin; Kos- 
lowsty. Anna — Jakob C. Rempel, 
Elm Ereef, Man. 

Braun, Katharina, Gans. — 
Abram N. Funk, 764 South Sumas 
Rd. R. R. 1, Sardis (Miffion), ®. 
E.; erit zu Anna Niehen, Bor 33; 
Watrous, Sask. 

Braun, Margarete, Anna — 
Erdmann 3. Rempel, Morden, Ma- 
nitoba. 

Düd, Karin, Heidemarie — Sa- 
cob J. Thiehen, R. R. 1, Jordan 
Station, Ont. 

Enns, Lina, Margarete, Teon- 
hard? — Guſtav Klaſſen, Bor 6, 
Roithern, Sasf. 

Friejen, Anna, Gerhard — Henry 
Ziehen, Namaka, Alta, 

Görz, Aganete, Marie-Hilde, Za- 
kob — Henry P. Hildebrandt, Bor 
20, Gretna, Man. 

Hildebrandt, Anna, Hilde, Anne 
marie — Peter K. Penner, Rabbit 
Zafe, Sas it zu Saat Klaſſen, 
St. Catharines, Ont. 

Jſaak, Agathe, Helmut — Peter 
3. Epp, Vor 54, Homemwood, Man. 

Nanzen, Maria, Olga, Srene, 
Edith — Abram K. Klaſſen, Herſhel, 




















Klaſſen, Olga, Unna — Charles 
S Gooßen, Laird (Rofthern), Cast. 

Penner, Margarete, Sujanna — 
Henry Bärg, Vor 140, Dominion 
City, Man, 

Peters Käthe, Käthe, Maria, 
Kornelius, Sufanna,; Helene, Sel- 
mut, Hardi — Sohn G. Wiens, Nr. 
2 Rd. R. NR 3, Sardis (Miffion), 
2. €. 

Nedefop, Katharina, Benjamin, 
Erna — David P. Derkſen, Lang 
ham, Sasf.; erit zu Benjamin Rede 
fopp, St. Davis, Ont., und Selen 
Epp, 331 Mean Mve., North Kil- 
donan, Man. 

NRempel, Anna, Hans, David, 
Heinrich, Anni — Johann W. Rem- 
pel, 1094 Clearbrook Rd., R. R. 1, 
Mt. Lehman (Miffion), B. €. 

Schmidt, Johanna, Eugenie — 
John Wieler, Niverville, Man.; erft 
zu Hilde Müller, St. Catharines, 
Ont. 

Schröder, Martha, Urſula — 
John E. Sanzen, Boundary RD., 
Yarrow, ®. E.; erit zu Wilhelm 
vröder, Drake, Sat. 

Siemens, Katharina, Anna, DI 
aa, Viftor — Frang Dyd, 430 ©. 
Sumas Rd., R. R. 2, Sardis, 2. €. 

Stobbe, Gertrud, Urfula, Zeon- 
bard — Abram J. Funf, Laird, 
Sast. 

Mohlgemuth, Lina, Sorit, Rai- 
ner, Gudrun — Kohn U. Neufeld, 
Lena (Killarney), Man.; erit zu 
— Wohlgemuth, Kitchener, 

nt. 

(Information von H. A. Warfen- 
tin, CP.R.) 


Biicher gewünjcht. 


Da in unjerer Zeit noch immer 
ein gewiſſer Büchermangel beiteht, 
was gerade die wertvollen alten 
Werfe betrifft, jo bitten wir von 
der „Eden“ Bibelſchule aus, wenn 
unter den werten Leſern jemand ei- 
ned oder etliche von den folgenden 
Büchern hat und jelbige verkaufen, 
oder für eine Bibelſchule opfern 
till, ſolche an den Unterzeidmeten 
zu ſchicken: 

1. Ein Meines Büchlein in Reli- 
gionslehre von Herrman. 

2. Heilige Geihichte von Kurz. 

3. Deutihe Grammatif von Mey- 
er. 













4. Bibelfonfordang von Calver. 

5. Wie lehren wir Evangelium, 
bon Pfennigsdorf. Y 
6. Der religiöje Wille, von Pfen- 
nigsdorf. 

Die Schule iſt willig, einen mü- 
Bigen Preis für gut erhaltene Bü- 
her zu zahlen. Im voraus danfend, 

3. 5. Mröfer, Birgil, Ontario. 


Kantate 


Die Kantate „Chrift and His 
Soldier” enthält mande unſerer 
mwohlbewährten Kirchenlieder und 
Choräle in neuen und padenden Me- 
lodien. Solche Teile des Stückes, 
die nicht ſchon in der deutſchen 
Sprache vorhanden waren, ſind von 
einer kompetenten Dichterin über- 
ſetzt worden. 

Das Stück ſchildert die Geburt 
Jeſu, ſtellt jein herbes Leiden dar 
und endet mit einem Appell an die 
Singer Jeſu zu tapferer Ritter 
ihaft. Inzwiſchen find Andachts - 
gefänge. 

Kommt, Tat uns noch einmal den 
Kampfesruf des Gefreuzigten tief in 
die Seele fingen Iaffen, 

(Siehe M. B. Bibel College Be- 
fanntmadhung auf Seite 1) 

Sohn Regehr. 


Brief aus Belgien. 
Den 13. November 1949. 
Liebe Freunde in Amerifal 

Einen herzlihen Gruß der Liebe 
mit Offb. 1, 4—6. Möge der Herr 
Euch alle reichlich jegnen. 

Schon mehrere Monate find ver- 
floſſen, jeit wir das letzte Mal von 
bier aus einen Bericht gaben. Mun- 
de Leute in Kanada und. in den 
Staaten fragen öfters, was wir hier 
noch immer in Belgien tun. Nun. 
die Sache jteht jo: Wir find auf dem 
Wege nach Wfrifa, aber der Weg iſt 
nicht ohne Zwiſchenſtationen. So iſt 
aud; Belgien jet für uns umd nod} 
andere Mifjionare eine Station ge- 
worden, wo wir eim Jahr lang halt 
maden müſſen. Die belgiſche Ne- 
gierung will haben, dab alle Miflio- 
nare, die nad; dem Kongo gehen, ein 
Sahr bier zubringen, die franzöfi- 
ihe Spradye jtudierenZwtlihe ande 
re Kurje nehmen unde ſo mit dem 
befgiihen Leben befannt werden. 
Von außen bejehen iſt diefes auf 
gar nicht eine jchledhte Sdee. Einem 
till es jedody manchmal anders vor: 
fommen. Wir merfen, dab wir es 
bier mit einer Kirche zu tum haben. 
die in ihrer pringipiellen Stellung 
zum Chriftentum noch nichts geän- 
dert hat. Heute werden Mifjionare 
noch gebilligt — wie lange, das 
weiß man nicht. In dem Tagesblatt 
„Gourrier D’Afrique”, herausgeg?- 
ben in Xeopoldville, machen die Ka— 
tholifen einen jtarfen Appell an ihre 
Leute, doch den Congo katholiſch zu 
machen. Gegenwärtig jind 3954 
N. K. Arbeiter im Congo und nur 
1284 proteitantiiche. Wir hoffen je- 
doch und beten zum Herrn, daß er 
die Türen für das Evangelium of- 
fen erhalten und nod; andere öffnen 
möge. 

Etwas über acht Monate find für 
uns in diefem Lande verfloffen. Wir 
verſuchen hier die franzöſiſche Spra- 
che zu lernen. Unſer Lehrer ſagte 
unlängit, die franzöfiihe Sprade 
wäre gar nicht ſchwer, wenn da nicht 
jo viel Ausnahmen wären. Für uns 
gilt es nur, alles aufzunehmen. Wir 
find dankbar, daß wir Hier jtudie- 
ren dürfen. Sind aber aud) dant- 
bar, daß wir nach etwa vier Mona- 
ten werden abfahren dürfen nad) 
dem Congo, Afrifa. Was wir hıer 
vermißt haben in diejen Monaten 


fit die Gemeinihaft der Gottegfin- 
der. Mer dadurch Iernt man, ſich 
mehr auf den Herrn zu ftüßen. Da 
die Umftände e8 jo machen, daß wir 
wieder unferen Pla und Adreſſe 
wechſeln müffen, werde ich die Lefer 
und aud die Kundſchau“ Bitten, 
fih unfere neue Adreffe zu merfen. 
Sollte jemand mal die Aufgabe 
fühlen einem Brief zu ſchreiben, jo 
ſoll er willen, daß wir verſuchen 
werben, -folden zu beantworten. 
Eure Geſchwiſter im Herrn, 
Henry u. €. Brudß, 
121 Ave. de3 Raradifiers, 
Woluwe St. Pierre, 
Bruſſels, Belgium, 


Bethel Esllege 
Nachrichten. Heinrich, D. Dye. 


Dr. Walter H. Hohmann, Mu- 
fifprofeffor, Bethel College, reifte am 
2. November nad Kanada ab, Er 
wird in berfdiedenen Gemeinden Al · 
bertas Vorträge über Kirdiengejang 
und Geſchichte der Muſik geben. Au- 
Berdem wird er bei praftifcher Arbeit 
mit Chören mithelfen. Folgend ift 
jein Reifeplan in Mlberta für den 
Monat November. Bom 6. bis zum 
7. — Coaldale; vom 9. bis zum 11. 
— Rojemary; vom 12. bis zum 13. 
— Calgary; vom 15. bis zum 16. 
— Tofield; vom 18. bis zum 19. — 
Didsbury. 

— Die Vereinigung chyiſtlicher 
Studenten (Student Chriftian A. 
fociation, abgekürzt SEA) vom Be- 
thel College ift eine tätige Organi- 
fation. Sie bejteht aus vier foge- 
nannten Kommifjionen und drei Ko- 
mitees. Dieje find die „Social Ser- 
bice Commiffion“, die „Chriftian 
Faith and Fellowſhip Commiffion“, 
die „Camp Life Commiffion“, die 
„Recreation Commiffion”, das Wer- 
befomitee, daS Andadjtsfomitee und 
das Publifationsfomitee. 

Im Dftober gab die „Social Ser- 
vice“ Abteilung den Kindern im 
Newton Kinderheim ein „Halloween 
Rarty“. Gejang, eine Seſchichte, 
Spiele im Freien und ein Rund 
machten das Programm aus. Un- 
fojten werden aus dem SCA. Fonds 
gededt, der aus Mitgliedsgebühren 
und Kollekten beiteht. Die ertvähnte 
Abteilung plant weiter, Kranken im 
Sofpital und Alten im Altenheim ein 
Unterhaltungsprogramm oder ein 
fonftiges Liebeszeihen zu bringen. 

‚Die SCH, als ganze Organifa- 
tion, war auf einer neulichen Konfe- 
renz in dem College der „Churd; of 
Brethren” in MePherjon, Kanſas 
vertreten. Es waren Bertreter der 
Jugendorganiſationen von den fol- 
genden vier Colleges dort: Tabor, 
Kanſas Wesleyan (Methoditiic), 
und Bethel. Studenten erhielten das 
Bewußtſein auf der Konferenz, daß 
die Iofale SA-Vereinigung mit 
der Jugendbewegung der ganzen 
Welt verbunden ijt. Das Thema 


Der 
Eben Ezer Kalender 
1950 


iſt wieder berfandbereit. Die täge 
lichen Schriftbetraditungen find aus= 
erlefen guten Imhalts und geben 
Anleitung zum SEchriftſtudium. Die 
Rüdwand macht einen fehr angeneh« 
men Eindrud, und ber Preis des 
Kalenders iſt bortofrei . . $1.50 
Als Gejchent für Paragu ., 125 
Sciden Sie Ramen u. Adrefie Ihrer 
Freunde ein, und der Kalender wird 
fofort abgeſchidt. 
12 Weihnachtsfalttarten, p. Dofe, „MO 


J. REGEHR, 
326 McKay Ave., N. Kildonan, Man. 



















Bibeln 


Hausbibel, 11“ bei 7” bei 214“, Luther, ſpez. Großdruck für ſchwache 


Augen, Anhang mit Worterklärungen u.a.m 


Zeineneinband, Schutzkarton 


Apokryphen. 





Taſchenbibel, 6%” bei 414 bei 1”, Luther, ſchöner Runftledereinband, ask 


Dedel mit Goldrand 
Taſchenbibel, 6%,“ bei 4Ya“ bei 11% 
klappen, Goldſchnitt, ſchöne 
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hrung 


Familienbibel, Luther, mit Apofryphen, Zedereinband, Goldſchnitt (nur e 


eine) .. * 
Taſchenbibel, 6%“ bei 434” bei 1”, Elberfelder, Kunſtledereinband 
r Sonntagäfchüler. Leinen, 


Zeineneinband . 
Bibel, Luther, paſſend 












.. 3.50 
. $1.25 und 1.35 


Eugliſch ⸗deutſche Parallel-Bibel. Größe der Seiten — 5" bei 7%”, 


Zeimmandeinband mit Rotſchnitt 





Neue Teftamente 


Zuther, Leinen, Lateinſchrift, Taihenformat (nur 2) . 
Luther, Zeinen, deutih, 3Ya“ beide” . 


Zuther, Kunftleder, 6* bei 4” 


Zuther, Fartoniert, 644” bei 4Y4“, paſſend für Sonntagsſchüler 
Quther, Glangdedel, 64“ bei 4”, pafiend fir Sonntassſchüler 
Elberfelder, Kunitleder, 5% bei 3%” .... 
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310 Power Bldg. 


der Konferenz war „Tieferes geift- 
liches Leben“. Im einer Arfiprade, 

„Das Erbe der chriſtlichen Studen- 
tenbereinigung“ wurde auf drei Di- 
merfionen dieſes Erbes hingewie · 
ſen, nämlich, Zurück in die © 
ihichte“, Vorwärts in die Zukunft 
und „Aufwärts zu Gott“. 

Die „Student Bolunteers“ (Stu- 
denten in freiwilligem Dienit) it 
eine andere chriſtliche College-Orga- 
wifation, die unabhängig von der 
SA arbeitet. Ein Jugendmiſ 


fionsfeft am 13. November 1949 


SARGENT GARAGE 


Ted Epp and Mike Kumka, 
Clean Courteous Honest Service 


REPAIRS TO ALL MAKES 
OF CARS 


Phone 31 142 — Sargent & Banning 















SARGENT JEWELLERS 
884 Sargent Ave. — Winnipeg 


J. P. Koslowsky — Eigentuemer. 
— Phone: 33170 — 


60 Weihnachtsaeipräche 


in einem Buche von 162 Zeiten zum 

Gebrauch bei chriſtlichen Weihnachts⸗ 

feiern der Tages- oder Sonntagsſchu⸗ 

Ien, oder fonjtigen Veranftaltungen. 

Herausgegeben bon der Manitobas Ju 
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P. DYCK 
——— Manitoba. 
Kreis, portofrei 


Farm zu verkaufen 

im Zentrum von Yarrow 
Acres; vollitändig bebaut; 

x Objtgarten. Man wende ſich an 
Geſchwiſter 


REIMER, 1047 Dyke Rd. 
Yarrow, B.C. 








Su verkaufen. 


Zimmer Haus mit „Shed“ und 
en Von innen und außen gut 
unter Farbe. Ginge leicht nach Kil⸗ 
donan oder Fonftwohin auf einen 
Bauplatz zu „moben“. Preis F1800. 

Man wende ſich an 
ABR. HARDER 


Springstein, Manitoba 


Geſucht wird ein 


Geichäftsführer 
für den „Cooperative Store” 
Reinland, Man. 

Gute Wohnung neben dem Laden. 
Lohn nad Nebereinkunft. 
en bei: 

. H. ENNS, 

Gr 19, Winkler, Man. 


in 


RR. 2, 


Geſucht wird ein 
Mechaniker 


für landwirtſchaftliche Maſchinen — 
John Deere“. Ccparate Wohnung 
für berbeirateien Applifanten. Muß 
ehrlich jein und Engliſch Tönnen. 
Lohn nad Hebereinkunft. 


A. THIESSEN, 
Rosser, Man. Phone 201-24 





Geſucht 
wird 
ein Arbeiter 


fr SE ae & Door” Fabrit 
€ Er muß mit der Yabri- 
Inter bon Fenftern gut befannt fein. 


— über ſich ſelber und Gehalt⸗ 

anſprüche a an 

DUECK BUILDING SUPPLIES 
‚Abbotsford, B.C. 





Bitte, ſchidt ni Beftellungen mit Money Order an 


JOHN H. UNRUH 
(Tel. 929 849) 







Winnipeg, Man. 


wird vor der „Student Volunteers 
Organfation“ zufammen mit der Su- 
gendvereinsabteilung der Weſtlichen 


Diſtriktkonferenz abgehalten. Das 
Feſt findet in der Memorial Halle 
von Bethel College jtatt. Der Haupt · 
redner iſt Dr. Leland Brubafer, Se- 
fretär der Meußeren Million der 
„Church of the Brethren“. Dr. Bru- 
bafer fit joeben von einer zehnmona · 
tigen Reije nach China, Indien und 
Europa zurückgekehrt. 

Vom 30. Oftober bis zum 3. No- 
vember beſuchte J. Harold Sherf, 
Sefretär den Friedensabteilung des 
ME.E. von Akron, Penniylvanien, 
Vethel College. Er beſuchte alle 
mennonitfihen Colleges, um mit 
ihrem Geiſt und ihrer Arbeit be- 
fannt zu werden, und im Intereſſe 
der Wehrlofigkeit. 


VEIT III II I 
Biicher 


Binde, Fritz. — Nicht aber ic) lebe! 
1. Dein Wort iſt meines Fuhes 
Leuchte. 

. Das Geheimnis des Glaubens. 

. Mitgefrenzigt! 

. Die drei Grundbedingungen der 
Jeſusnachfolge. 

. Der gute Kampf des Glaubens 
in Verſuchungen und Leiden. 

. Unfere Umwandlung in das 
Bild Chriſti. 

. Betet allezeit! 

. In allen Dingen Diener Gottes. 

. Breifet Gott an enrem Leibe. 

. Werdet nicht der Menſchen 
Knechte. 

. Die Hoffnung des Evangeliums. 

. Die glüdjelige Bettelarmnt im 
Geifte. 

Preis pro Heft .... de 


Ausſaat. — Lüſcher, Pfr. X. 

1 Ener Leben ift verborgen. 

2. Die vierfache Gnadengabe. 

. Er gibt den Müden Kraft. 

. Sndjet den Herrn, folange er 
zu finden ilt. 

. Lebenswajler. 

. Gott laſſe uns fein Antlis Iendj- 
ten! 

. Nimm aus der Fülle. 

. Nicht jehen und doch glanben. 

. Die köſtliche Perle. 

. Erde zu Erbe. 

. Gott ift mein Heil. 

. Es iſt vollbradit. 

Verſöhnungsblut des Heilands. 

. Gr begehrte mich zu fehen. 

. Die Lüge wider den Heiligen 
Geift. 

. Hütet eud) vor dem Sauerteig! 

. Wie der Heilige Geift überführt. 

. Ich bin gewiß! 

. Wer zu mir fommt, den werde 
ih nicht hinausftohen. 

. Die enthüllte Zukunft. 

. Am Lebensnerb getroffen. 

. Das Zeugnis der Gotteskind- 


fdaft. s 
. Was der Menid) fät, das wird 
er ernten. 
. Der Geredjte wird aus Glau- 
ben Leben. 
. Geboren ans Waſſer und Geift. 
. Vom Kreuz zur Herrlichkeit. 
. Menfcenlehre oder GBotteschre. 
. Der muß On Herr. 





Pan 


. Man muß Gott Aehr gehordhen 

als den Menden 

. Die enge Pforte. 

. Die Krämerkirche. 

. Hoffnung für Hoffnungslofe. 

.Jeſus Tann völlig erretten. 

Jeſus bittet für Did) 

. Das Endziel des Glaubens. 

. In Sünden tot, in Chriftus Ie- 

bendig. 

. Wer till verdammen? + 

39. Frei gemacht vom Geſetz ber 
Sünde. 

40. Ueberwunden durch des Lammes 
Blut. 


45. Trachtet Her eriten nad) dem 
Reich Gott: 

46. Der fee Menſch. 

47. Der Kains. 

48. — ward ein Fluch für 


49. Be überwindet, der wird nicht 
beidjädigt werben bon dem zwei · 
ten Tod. 

50. Bas fol id; denn madjen mit 
Jeſus? 

51. Eile, rette, deine Seele! 

52. Was ift Glaube? 

53. a ift, der ſich nit an mir 


54. Sch tommt nierzu fpät! 
55. Wunderbar groß ift bie sn 


Jedes 
Weihnachtsklänge. Schöne, Lebens- 
nahe Geicichten für größere Fin- 
der. Als Gabe bei Sonntags- 
ſchulfeiern beionders geeignet. 
Heft 1,2, 3 und 4. Jedes Heft 10c 
“x x* 
Das berühmte Buch 


„Eine Senain Jeſu Ehrifti 
im alten und neuen 
Rußland“ 


von Jenny €. de Mayer 
ift wieder zu Haben. 

Neid an Führungen und Erfah.” 
rungen in verſchiedenen Ländern, 
till diejes Werk ein Bekenntnis jein 
für den fiegreihen Glauben an Je— 
ſus Chriftus. 

In feinem Leinmwandeinband, 252 
Seiten 





1. Chriftus, der Herr der Gemeinde. 

2. Die göttlihe Diagnofe des Her- 
zenszuftandes der - Chriftenheit 
der Eudzeit. 

3. Der göttlihe Rat an die Inne 
— der letzten Zeit. — 
Bufe der lauen Chriſtenheit ber 
Endzeit. — 

5. Der heilige Reſt der Gemeinde 
in der Endzeit. — 


Dieſe 5 Vorträge über Offb. Joh. 3. 
bon 


U. H. Unruh, D.D. 


unter dem Titel 
„Des Heren Mahnung 
an die Gemeinden 


der Endzeit.” 
in gutem Drud, auf beitem Papier 
und in ſchöner Ausführung, bro- 
ſchiert, find jest erhältlich für: 
Einzelegemplar, portofrei . 75e 
0 Eremplare und mehr . 65€ 
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Nachrichten ... 

(Fortiegung von Seite 4—2) 

Die neue Droge wird aus KRohlen- 
teer gewonnen und heißt TB. Ihre 
therapeutifhe Wirfung it heilend 
oder den Fortſchritt der Krankheit 
hemmend, und fie wurde von Dr. 
Gerhard Domagk aus Elberfeld er- 
funden, der den Nobelpreis für feine 
Daritellung von Sulfa-Drogen er- 
hielt. 

— Frau George Jobins von 
Bethlehem, Pa., ſaß ahnungslos in 
ihrem Wohnzimmer, als ein jtarfer 
Sechsender plößlih durch das ge 
ichloffene Fenſter über ihren Kopf 
hinmveg bereinfprang. Der Hirſch 
ſtürzte Tiihe und Lampen um und 
itirmte dann aus der Sintertür 
twieder ins Freie. Wenige Minuten 
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CROSSTOWN CREDIT UNION 
° Mennonitifhe Sparkaſſe 


© „Shares“ und Anleihen verfihert, bis zum Alter von 70 Jahren. 
2 Anleihen werben — — —— zwei Jahre. 


© Spezielle Anleihen für Schu 


Phone: 80 665 116 — 


© 3% auf Ginlagen. 


Street Office hours: 10-6 





ſpäter erlebte ihre Nachbarin einen 
ähnlichen Schreden. Sie lief in ihr 
Wohnzimmer und jah den Hirſch auf 
ihrem Sofa „Legen. 


— Nachdem 15 Jahre lang der 
Goldſtrom aus dem Ausland nad) 
den Pereinigten Staaten gefloffen 
war, hat ſich nun die Richtung geän- 
dert und das Gold fließt jegt aus 
den Vereinigten Staaten nad) dem 
Au s lamd ab. Wie mitgeteilt 
wurde, haben die Goldvorräte der 
USA. in den letzten ſieben Wochen 
um $118,000,000 abgenommen. 

Die Gerüchte, dab der Dollar ab- 
gewertet werden wird, feinen elwas 
dantit zu tun zu haben, obwohl hohe 
Regierung3beamte immer wieder be- 
haupten, daß die Regierung: nit an 
eine Abwertung denfe. 

— Ein Starkes Erdbeben erichüt- 
terte am 4. November, um 12.43 
Uhr nadwmittags San Diego und 
10,000 Quadratmeilen in Südkali- 
fornien. Es waren dies die heftig- 
ſten Erſchütterungen in den letzten 
acht Jahren. Eine mächtige Auf- 
wärtsbewegung, der eine Nordfiid- 
bewegung folgte, erſchütterte die 
Häuſer. 

Das Erdbeben wurde leicht in 
Los Angeles, Long Beach, Riverſide 
und Santa Ana verſpürt. Es war 
deutlich in El Cantro, an der San 
Andreas Erdfalte zu ſpüren, wo 
ſchwere Erdbeben ſchon früher ftatt- 
gefunden haben. 

— Das Zenfusbitro veröffentlichte 
die neuen Shätumg en der Be- 
vöfferungszunahme jedes Staates 
am 1. Suli (fie fteigt monatlid um 
200,000), und darnad; Haben die 
Vereinigten Staaten jet 148,720,- 
000 Einwohner. 

— Die Erfindungen auf dem Ge- 
biet der Atomenergie eröffnen nidyt 
nur unerhörte neue Möglichkeiten 
friegerifcher Stoßfraft und neuer Er- 
rungenjcdaften der Friedenstechnik, 
ſondern ftellen aud; das menfchliche 
Gewiſſen vor ſchwere Entſcheidun · 
sen, inwieweit ſich der Menſch hem- 
mungslos der Geheimniſſe vedienen 


darf, die der Natur abgerungen 
worden find, 
Nicht moraliihe Erwägungen, 


iondern die wechſelſeitige Furcht hat 
ſowohl den Gaskrieg wie den Bazil- 
lenkrieg verhindert. Wären die 
Chancen des atomijchen Krieges auf 
beiden Seiten diejelben, jo beftände 
die Soffnung, daß diefelben Erwä- 
gungen auch zu einem beiderſeitigen 
Verziht auf den Gebrauch der 
Atombombe führen würde. Mber 
die Chancen find ungleich. Borläu- 
fig bat Amerika einen erheblichen 
Vorjprung. Mes ſpricht dagegen, 
dab die Sowjetunion ſchon über die 
gleihe Zahl von Bomben und hin- 
(Fortiegung auf Seite S—1) 
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Um Beratjchlagung 


oder Baupläne 
für fleine und große Bauten 
wende man ſich an 


J. C. NEUFELD 


Bielfad; erfahrener Bau-Ingenienr 


1955 W. 16th Ave,, Vancouver, B.C. 
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Halva, Montreal, 
Halva, Montreal, 6 Ib. Bor 
Ralowhje Schejti, wrapped, 1 Ib, 
Nakotoyje Schejfi, untvrapped, 
Ruſſian Caramel . 
Square Jellies, Ib. 
Bult Chocolate, Ib. 
Golden Krumble, Tb. 
Gum Drops, Ib. .. 
Naspberrh Drops, Ib. 
Chocolate Chips 
Nut Mellotvs, Ibs. 
Xma3 Mir, Ib. 
Mint Puffs, Ib. .. 
Chocolate, 1 Ib. Bor 
Nielfons Rofebuds, Ib, 
Scoich Mints, Tb. 
Nelly Beans, Ib. 
Xmas Bells, Ib. 
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Dieje jpannende Erzählung führt in die altteftamentliche 
Zeit der Gewaltherrihaft König Ahabs und Iſebels. 





(Bortjegung) 


3, 

Im Gemad; der Königin wird 
gleichzeitig ein anderes Geſpräch ge- 
führt, 

Die Luft it hier nicht minder 
ſchwer von Raͤucherwerk. Die Kö- 
nigin figt auf einem thromartigen, 
reicigejdmigten Ebenhoßjtuhl. In 
einem Winkel boden zwei Sklavin- 
nen auf dem Fußboden. Sie find 
dunfelfäutig und mur iwenig beflei- 
det. Ihre Augen weihen micht ven 
der Herricherin. Die eine hält einen 
Fangen, farbenprächtigen Wedel aus 
Vogelfedern in der Hand, bereit, auf 
den leijeften Wink jofort hinter die 
Herrſcherin zu treten. Im einer an- 
dern Ede jteht ein diwanähnliches 
Zager mit zahlreichen Kiffen. 

Siebel it jhön, aber ihre Schön- 
heit ijt ohne Wärme. Der Mund 
iſt gerade, die Tippen find ſchmal. 
Die Naje ijt leicht gebogen, die Au- 
gen find gebieterijd und hart. Ihr 
Lächeln it Talt, ausgenommen, werm 
fie damit reizen will — in jolden 
Yugenbliden ijt es voller Glut. Sie 
iſt madj der Sitte ihrer Heimat in ein 
foftbares, enganſchließendes Seiden- 
gewand gekleidet. Auch ihr Kopf 
trägt ein kleines Seidentud); die 
Ohren aber find frei und mit jpiral- 
förmigen, jumelenbejegten Ringen 
geihmüdt. Sie iſt jtarf geſchminkt: 
die Lippen find rot, die breiten Au- 
senbrauen mit Tuſche gezogen; die 
Hände, die auf der Armlehnen des 
Stuhles ruhen, haben rotladierte 
Nägel. Ar den nadten Armen fit 
zen Goldringe. Der Rod läßt einen 
Fuß und eine kunſtvoll gearbeitete 
Sandale fihtbar werden; audy die 
Nägel des Fußes find rot. Iſebel iſt 
von einer Wolfe jtarfen Parfüms 
umgeben. 

Vor ihr fteht der Oberjte der Prie- 
iter, der ihr don Sidon: gefolgt üt. 
Sein Geſicht ift jelffam ſtarr umd 
unbeweglid. Haar und Bart find 
ſchwarz und jorgjam gepflegt. Sie 
glängen von Del. 

Siebel hegt von vornherein eine 
gewiſſe Verachtung für das Land, 
deſſen Königin fie geworden iſt. Sei- 
ne Bewohner find im ihren 4 
unfultivierte Bauern. Selbſt 
Königsitadt Samaria hat fie entjegt 
— diefe „Vauernitadt“, wie fie fie 
höhniſch nennt. Hier iſt nichts, das 
fie an die Paläjte und QTempel von 
Tyrus und Sidon erinnerte, nichts, 
das ihr den Reichtum und die über- 
ſchwengliche Pracht erſetzen Tönnte, 
die jie verlaifen hat. Gen Süden in 
Juda foll eine amjehnlide Königs- 
jtadt Tiegen, aber nach dem, was fie 
gefehen hat, glaubt fie nicht recht 
daran. 

Und dann die alberne, armjelige 
und verdummende Religion ohne 
Freude, ohne Genuß, die diefes Volk 
hat! Wie finjter fie it und ftreng! 
Die andere Seite von Siebels Cha- 
rafter, die fie hinter ihrem eisfalten 
Aeußern verbirgt, fühlt einen hefti- 
gen Widerwillen gegen diefen Jah · 
de — diejen einen Bott, an dem das 
Volt Israel glaubt. Der jollte 


„Beimat einmal...” 


Bon Peter J. Alafjen. 


Alaſſens größtes Werk, neu, eine Er 
geblung aus Nußland, mird_ ger 
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dem König Verdruß bereiten fün- 


nen? Sie hat etwas dergleichen ge-, 


hört, und fie hat ſich zugeſchworen, 
dab jie, die Tochter Sidons, feine 
Macht brehen wird. Baal und Mitar« 
te jollen ihn verdrängen. Was ift 
das doch für ein Tempel, den das 


Volt errichtet hat! Wie armielig 
und plump er it! Sie kann ihn 
vom Schloß aus jehen. Mber fie 


wird dafür jorgen, daß er leerſteht! 
— Die Hand auf der Armlehne des 
Stuhls ballt fih. So furge Zeit fie 
auch erſt hier ift, ift fie doch ſchon 
gang von Troß und Verachtung er- 
fit. Der König ift jehr verſchla · 
gen geweſen, aber fie hat ihn durch- 
ſchaut. Und was fie nicht jelber hat 
ehem fönnen, hat fie auf Ummvegen 
in Erfahrung gebraht: Ahab fürd- 
tet Jahve! 

Sie wendet ihre falten Wugen 


wieder dem Prieſter zu: „Und 
Hiel?“ fragte fie. „Du biſt doch 
jeim Gaſt?“ 

„Er iſt unfer Freund. Er joll 


Jericho wiederaufbauen, und er will 
Baal und Aitarte Tempel errichten.” 
„Und was wird hier in Sama- 





ria 

„Daritber habe ich noch nichts ge» 
hört.“ 

Da die Königin nichts antwortete, 
ſagt der Prieſter: „Auf ſeinem Be · 
ſit bei Jericho hat er Aſtarte einen 
Altar errichtet.“ 

Siebel blickt den andern eine Ge 
kunde an. Dann fragt fie: „Wer 
bedient ihn?“ 

„Mädchen von Sidon — aber aud) 
einige bon den Töchtern des Landes.” 

Die Lippen der Königin öffnen ſich 
zu einem falten, triumphierenden 
Lächeln. Kurz darauf gibt fie mit 
der Sand ein Zeichen. Die Audienz 
iſt beendet. 





4 

Jahve iſt Israels’ Gott.” 

Ahab jagt es, und er bemüht ſich, 
feine Stimme ruhig und jiher flin- 
gen zu laſſen. 

Aber es gelingt ihm nicht. 

Iiebel hat dem König in ihrer 
Macht, und fie weiß es. Er weiß 
es auch; er fämpft dagegen an, will 
nicht ſchwach ſcheinen, will auch für 
fie der König jein; aber er vermag 
es nicht, fie ijt ftärfer als er. Er 
wei das, und er lieſt in ihren Wu- 
gen, daß fie es ebenfalls weiß. 

. . . Jahve iſt Israels Gott...“ 
Er wendet den Blick ab, ſobald er 
es gelagt hat. In ihren Augen 
hat er den erwachenden Spott ge- 
jehen, der wie ein Beitichenhieb 
ſchmerzt. 

Ihre Perſönlichkeit hat ihn behert; 
ihre kalte Schönheit bat feine Sinne 
entflammt. Allein mit ihr iſt er 
wehrlos. Er hat das ſchon längſt 
gewußt, und er hat diejen Mugen- 
blick gefürchtet. 

„Weshalb find dann Baal Heilig- 
tümer ringsherum in den Hainen er- 
richtet? Weshalb hat Hiel ihm bei 
Jericho einen Altar geweiht? Sit 
er nicht dein Freund?“ 

Der König dreht ſich um und fieht 
fie an. Er will ihr anitvorten, fin 
det aber micht Tofort das richtige 
Wort und kann feine Machtloſigkeit 
vor ihren Blicken nicht verbergen. 
Sie antwortet ftatt jeiner: „Weil 
Jahve ſchwach ift! Weil fich bei ihm 
jelber feine Stärke findet, iſt 38 
rael zu einem ſchwachen Volk ge 
worden und —“ fie madt eine 
Pauſe und hält Ahabs Blick feit, 
während fie langſam fortfährt: „— 
und Israels König zu einem jchtva- 
chen König.” 

Ahab jhüttelt den Kopf, Er will 
antworten, bringt aber nichts her- 
vor. Er hat das Gefiihl, gerade an 
der Stelle zu ftehen, two zwei ftarfe 
Mächte zufammenprallen, und man 
verlangt von ihm, er jolle Partei 
ergreifen und ſich dort, tvo er ſteht — 
im der vorderften Linie —, in den 
Kampfeftürzen. Und zwar fofort! 

Einen Augenblid wird er von eir 


ner Panikjtimmung ergriffen. Er 
fieht wohin das führt. Er will es 


nicht aber er vermag es nicht zu ver- 
bergen: „Sieh dort Jahves Prie- 
ter!” 

Ahab dritt unwillkürlich an das 
andere Fenſter und blickt hinuter. 
ei Prieſter vom Tempel find auf 
dem Wege nad; dem Ausgang des 


Schloſſes. Sie find klein von Ge- 








ftalt und etwas gebeugt vor Alter. 
Ihre Hände haben fie in den Aer- 
meln ihres Gewandes verborgen. 
Einen Augenblid begegnen ſich 
Ahabs und Iſebels Augen. 
„Sit Israels König bange vor 
Jahve?“ fragt fie fpöttiih. 
Ahab wünſcht, er Fönnte mit ei- 
nem mutigen „Sa“ antivorten; aber 
auch daS vermag er nicht. Sieber 
jegt ſich auf das Rubelager und läßt 
ihren Worten Zeit, zu Wirken, 
Nach einer furzen Weile jagt fie 
ar "beränderter Stimme: „Du 
willſt bauen, höre id)... Jericho — 
und Seiten gegen Norden und Sü- 


den. Woher befommit du das 
Geld?" = 
Sept Tächelt Ahab. Er erzählt 


von den Sandelsgejandten aus Da- 
maskus und bon der Antwort, die 
er König Benhadad zu ſchicken be- 
ſchloſſen hat. Er erzählt von dem 
widerjpenitigen Moab, das Abgaben 
ſchuldet. 

Siebel nickt billigend, und Ahab 
ihließt ſeinen Bericht: „Die Ar- 
beitSfräfte nehmen wir auß dem 
Volke. Ich habe Hiel zum Mini- 
fter für die Verteidigung, des Lan- 
des ernannt.” Cie nidb wieder, 
verrät aber nicht,‘ wie dieje letzte 
Mitteilung fie erfreut. 

Und als fie dann das Wort er- 
greift, ift ihre Stimme glatt und 
anſcheinend gleihgültig: „Wie groß 
ift die Abgabe, die der Tempel dem 
König ſchuldet ? 

Ahab blickt ſie verſtändnislos an. 
Damm ſagt er langſam und vorſich⸗ 
tig: „Der Tempel ſchuldet feine Ab- 
gabe.“ Er wagt nicht zu jagen, wie- 
viel er jelber zur Unterhaltung des 
Tempels beiträgt. 

Jetzt macht fie ein verſtändnisloſes 
Geſicht, und fie macht das fehr ge 
ſchickt. Sie hat noch andere Mittel 
als Spott und Sronie, und fie it 
zu Hug, als daß fie wünſchen jollte, 
Ahab noch eimmal feine Unterle- 
genheit fühlen zu laſſen. Sie will, 
er ſoll Israels König jein. 

„Bei uns im Lande fällt eim Drit- 
tel der Einnahme de3 Tempels dem 
König zu“, jagt fie nur. „Der Kö— 
nig fit jelber Gott.” 

Venja eilt, von Teraſſe zu Terai- 
je ipringend, durd; den Weinberg. 
Atemlos umd eifrig und mit leudy- 
tenden Augen. Er hat gerade einen 
geglüdten Angriff auf den Feind 
durchgeführt, der lange auf dem 
oberjten Plateau des Weinbergs und 
zulegt im Turm jtandgehalten hat. 
In der einen Sand hält er feinen 
Flitzbogen — „Onkel“ Obadia hat 
ihn angefertigt —, in der andern 
hält er den langen Holzſpeer, deſſen 
Spite in der Hite des Kampfes, als 
die Feinde ihn bei der Turmtreppe 
umringten, etwas umgefnidt üt. 

Su heil Es geht in wahnwitziger 
Fahrt bergab, Kampffreude erfüllt 
ihn noch immer. So fämpfte Onkel 
Dbadja bei Thirfa, als er König Om- 
ti aus den ihm umringenden feind- 
lichen Speerträgern herausholte — 
und fo will Berja fämpfen, wenm er 
groß ült. 

Bei einem Sprung auf eine nied- 
tigere Terraſſe jtolpert er und bleibt 
ſtehen. Einige Steine der Umfrie- 
dung haben fich gelöft, ein einzelner 
rollt herab. Benja verjudt ihn 
wieder auf feinen Pla zu bringen, 
aber ohne Glück. Der Schweiß rinnt 
ihm aus allen Poren, der Stein ilt 
zu groß. Er darf nicht vergeſſen, 
e3 dem Vater zu jagen, denn Eldad 
Tagte gejtern abend, nun käme bald 
der Spätregen, und er würde die 
Erde fortipülen, wenn die Steine 
nicht an ihrem Pla twären. 

Die Weinſträucher find geplündert. 
Die Trauben find gepflückt. Viele 
Tage und Nächte Haben fie im Wein- 
berg gewohnt. Am Mbend waren die 
Lagerfeuer angezündet worden. Nah 
und fern und ringsherum, wohin 
man ſich wandte, loderten die Freu- 
denfener, während muntere Ernte 
lieder vgn den Hängen widerhallten. 

Sn Iangfamerem Tempo ſetzt 
Venja feinen Weg nad) Haufe fort. 
Die Sonne fteht noch hoch am Him- 
mel, und e8 wird noch eine gute 
Zeit dauern, bis Onkel Obadja 
fommt. Das beite it es, man 
fommt nicht zu früh nad Haufe, 
dann twird einem das Warten nicht 
zu lang. 

Onfel Obadja ijt jein Held, das 
große Wbenteuer; er, der Schloßfom- 
mandant und Vertraute de3 Königs. 
Er wohnt auf der Burg in Samaria 
und fpricht täglich mit dem König! 
Die eifrigen Knabenaugen pflegen 
geſpannt auf Onkel Obadja zu ftar- 
ren. Sie ſuchen etwas Bejonderes, 
ein bedeutungsvolles Kennzeichen, 
das ſeine Größe verrät; aber noch 
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haben fie nichts gefunden. Abgeſe⸗ 
ben von der Größe des „Oritels“ 
und von feinen breiten Schultern ift 
nichts Befonderes an ihm zu entdef- 
fen. Aber Benja iſt gieichwohl noch 
immer auf der Jagd nah dem Fü- 
niglihen Kennzeichen. 

Glüdlicherweife können die Ohren 

hören, was die Mugen nicht jehen 
fönmen. Und was Onfel Obadja be- 
tichtet, ift wohl hörenswert. Er be- 
richtet von dei Soldaten, von Kämp⸗ 
fen an dem Grenzen, von Siegen 
über Straßenräuber, er erzählt, was 
der König gefagt und getan hat. 
Nicht alles kann der Knabe veritehen, 
aber jeine Phantafie- arbeitet mit 
jedem verblümten Wort. 
Wenn Venja groß ift, wird er-in 
die Burg zu Onkel-Dbadja gehen 
und Soldat und Anführer fein. Das 
iſt fein Geheimnis. 

Als er nad; Haufe fommt, rüſten 
fie fich gerade zum Empfang de3 vor- 
nehmen Gaſtes. Es wird zum 
Abendmahl im Hof hinter dem 
Hauptgebäude gedeckt, wo es kühl 
und friſch iſt, wenn der ſanfte Mee- 
reswind zur Zeit des Sonnenunter · 
gangs über die Berge ſtreicht. 

Naboths Haus iſt das Haus eines 
reichen Mannes. Sein Geſchlecht iſt 
alt und Naboth iſt das Oberhaupt 
des Geſchlechtes. Früher hat er je⸗ 
des Jahr einige Zeit am Mltar in 
Samaria Dienjt getan; aber das 
hörte auf, al3 Dmri jo hart gegen 
den Tempel vorzugehen begann. Der 
leichtbewegliche Naboth, der ſonſt der 
legte war, der offenem Unfrieden ge- 
wůnſcht hätte, braujte auf und fagte 
ihredlihe Dinge über den König. 
Die Priejter hatten ihn deshalb eilig 
entfernt, umd der Hoheprieſter be- 
deutete ihm, e3 wäre das bejte, wenn 
er gang vom Tempel wegbliebe. 
Seit der Zeit hatte Naboth Jahve 
einen Altar im jeinem Haufe errid)- 
tet und einen Priejter angejtelt — 
einen von den jungen, die aud ihre 
Empörung gegen Omri nicht hatten 
zügeln Fönnen; er war ein Prophe- 
tenjohm dom Gilgal, Aſa mit Na- 
men, und jeßt zugleich Benjas Loh- 
rer. — — 

AUS der Sonnenball den ſchwarzen 
Rand der Merge erreicht, erbliden 
Benjas Ahen Obadja. Sm einer 
Staubwolfe fommt der Reiter her- 
angetrabt. Der Knabe läuft ihm 
entgegen und begrüßt ihm mit frohen 
Rufen. 

Am Eingang des Haufes empfängt 
Naboth feinen Gajt. Er duldet Tü- 
chelnd Benjas munteres Geplauder, 
während Obadja die ſchweren San- 
dalen ablegt und ein Diener den 
Staub von feinen Füßen abfpült. 
Als der Diener ihn mit wohlriedhen- 
dem Waffer beiprengt, greift er 
ichnell nad} der Flaſche und beiprengt 
den Knaben, der mit vorgetäuſchter 
Angit davonläuft. Er wünſcht nichts 
anderes, als daß Onkel Obadja die 
Verfolgung aufnehme; aber die bei- 
den Männer find jchon dur das 
Haus nad; dem Hof gegangen, wo 
Aſa fie ertvartet. Benja fchleicht ih- 
nen nad) und läßt fidy in einem Win- 
fel an der Mauer nieder, von wo aus 
er, ohne Aufmerkſamkeit zu erregen, 
bören und jehen kann. Gibt er einen 
Laut von fich, ſchickt der Vater ihn 
fort. 

Sie find heute jo ernit, daß der 
Knabe fie verwundert betrachtet. 
Beim Danfgebet gleiten-feine Augen 
ichnell von einem zum andern. Wäh- 
rend des eritem Teiles der Mahlzeit 
wechſeln der Wirt und fein Gaſt mır 
einige wenige Worte über das Wet- 
ter und die Ernte und allgemeine 
gleihgültige Dinge. Aſa iſt ſtumm. 

Da jagt Obadja langſam, wäh- 
rend er das Brot in das Del taudt: 
„Wir werden bald Schwierigkeiten 
befommen.“ 

Die beiden andern antworten 
richt, fonderm bliden ihn erwartungs · 
voll an. Sekt find fie bei dem The- 
ma des Abends angelangt. Nach 
einer kurzen Weile fährt Obadja 
mit heiterer Stimme fort: „Sie 
haben fo lange nachgegeben, dab es 
ihnen unmöglid) it, das wenige, das 
ihnen geblieben ift, feſtzuhalten.“ 

Der Knabe veriteht den Sinn die- 
jer Worte micht; aber bald begreift 
.er, daß don den Prieitern die Nede 
it. Er macht fi, nicht viel aus den 
Prieitern u. hegt im geheimen Ber- 
achtung Für fie. Eine Ausnahme 
macht nur Aſa. 

Naboth ſchneidet eine Grimaſſe 
und jagt mit dem ganzen Sarfas- 
mus und der Weberlegenheit, zu der 
nen jeine Ausfchliegung aus, dem 
Tempel ihn berechtigen: Was Ton- 
nen fie itberhaupt noch verlieren?” 

Dbadja zögert mit der Antivort. 
Dann jagt er ernit: „Den Tempel! 
— Ihr eigenes Leben und das Le- 
ben anderer!” 

Das höhnifhe Lächeln, das bei 















Zur A 

Ihres Wohlbefindens, 
Aussehens und 

Ihrer Stimmung .. 
müssen Sie 


Wenn Sie irritiert 
oder nervös sind 
und an Kopf. 
schmerzen, Gase, 
— ver- 
stimmtem Magen, 
üblem Murfdge- 
k. Schlaf—o: 

etitlosigkeit 


Ap 
P] 
ide —— 










Dr. Peter Fahrney 
1840 - 1908 


führen 
Hartleibigkeit zu lindern, 


Forni's Alpenkräuter 


als eine ideale Medizin erwiesen. Zu 
gebrauchen wie angewiesen. Sanft und 
milde bringt diese laxative und Ma- 
itigkeit anregende Medizin träge 
ärme zum Arbeiten und hilft, ver 
härtete Abfallstoffe auszuscheiden; 
die durch Hartleibigkeit verursachten 
su vertreiben und gibt dem 
das angenehme Gefühl von 
äuter’s iche 






hat sich 


Wirksamkeit wissenschaft- 
Hehe Formel zurückzuführen, welche 
18 (nicht nur ein oder zwei) Natur 
Heilkräuter, Wurzeln und Pflanzen 
verbindet, — eine Geheimformel, ver- 
vollkommnet über/eine Periode von 
78 Jahren. Ja, für schnelle, erprobte, 
—— Lnderunt von Hartleibig- 
‚Beschwerden besorgen Sie sis 
noch heute Alpenkräuter in 
Ihrer Nachbarschaft oder 
senden Sie für unser 


Spezial 
Einführungs- 
Angebot 


11 Unzen Flasche für 
zur $1.00 portofrei ins 
Haus gelle 





O Einliegend $1.00. Senden Sie mir | 
rtofrel sine reguläre 11 Unzen 
UTER. 
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Naboths Bemerkung Ajas Lippen 
umſpielte, verſchwindet. Beide ftar- 
ren Obadja ungläubig an. Das 
kann doch nicht jein Ernſt fein! 

„So weit Tann König Ahab es 
doc unmöglid, kommen Lafjen!” pro- 
teitiert Naboth erjchroden. Er wir- 
de das Volk gegen fi) Haben — 
trog allem!” 

„Das Volk bedeutet im diefer Sa- 
che nichts... Für die Königin!” 

Naboth blickt jchnel auf. Dann 
ſchlägt er die Augen nieder und beißt 
ſich in die Lippe, 

„Sie verachtet das Volk und habt 
die Priejter und die Tempel. Und 
ihr Haß iſt wie Feuer.“ 

„Aber der König!” wendet Na- 
both heftig und ungeduldig ein. 

Obadia anwortet nicht. 

„Israel iſt Jahves Volk!“ Na- 
both ſagt es mit lauter Stimme; 
aber die Worte, die früher krafwoll 
gewirkt haben, klingen tot und hohl. 
Die drei Männer blicken einander 
verſtohlen an, denn fie merfen es. 

„Bielleiht — aber es wird bald 
das Volk Baals und Aftartes fein 
— und die jungen Männer werden 
Waffen in die Hände befommen und 
auf dem Schlachtfelde fterben.” 

Die beiden andern bliden Obadja 
fragend an. Benja ft hellwach. 

„Ute Feitungen jollen außgebej- 
fert, neue gebaut werden. Und auch 
das Heer, foll vergrößert werden. 
Israel joll ein Volt von Helden 
— Die Königin hat hohe Zie 
* 

(Fortſetzung folgt.) 












Ein neues Buch — verſandbereit 
den 1. Dezember 1949 


„Aus Sündenelend 
und Erdennot” 


von 
Beter B. Jſaat. 
Inhalt: — Gedichte, Predigten und 
rtitel. Blide ins Wort, Gedichten 
und „Auf Reiſen“, mit ſchönem Ti— 


telhild und _Bild_des__Berfafjers. 
Oftabformat, 173 Ceiten Start. 
Sollte auf Leinem Weihnachtstiſch 


in unferem ®olf fehlen. 
für nur $1.35. 


Bu beziehen vom Verfaſſer 


Portofrei 





Gienmi 
RR. 1, Matsgub BC? Canada 





















Prüfung Ihres Saatgetreides 


Tadelloſe Saat iſt wichtig. Laſſen Sie Ihre Saatgut 
fojtenfrei von der „ine Elevatord Farm Service“ 


prüfen in bezug auf Keimfähigfeit und 


im anderer 


Hinſicht. Vorlangen Sie nähere Auskunft von 


Ihrem Iofalen Federal Vertreter. 
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r Rifi 
us bon Faufen n in Stanada und 
den Xereinigten Staaten gebraucht. 
Frei für Lefer biefer Zeitung. 
Wir werden Ihnen gerne eine bolle 
vacku⸗ PR Ihre Wohnung ſen⸗ 
den. "Venugen Sie 24 Tabletten frei. 
Wenn nicgt über die Linderung höcht 
erfreut, ſchigen Sie den Reſt zurüd, 
und Sie feulden uns gar nichts. 
Sciden Sie fein Geld. Senden Sie 
nur Name und Adreſſe ſchnell an: 


ROSSE PRODUCTS COMPANY, 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave. 
Chicago 45, Dllinois. 
erfand vom Tanab. Büro zollfrei. 





Telephone 97 679 


SILAS E. GREENBERG 


DENTIST 
512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 








Neukirchener 
Abreißkalender 
aus der Schweiz jetzt erhältlich 


Portofrei 81.50 











Deutſche Bibeln, 
Teſtamente 
und chriſtliche Bücher ſind jetzt in 
großer, neuer Auswahl 
zu haben. Man ſollte jetzt ſchon für 
Weihnachten was Gutes ausſuchen. 


'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. Winnipeg, Man. 











Som Berfafler portofrei zu besichen: 
Altes und Neues zu Weih⸗ 





nadten und Neujahr .. $ .50 
Rurze Bibellunde .......... 20 
Vanderndes Roll, 1. er 75 
Wanderndes Volt, 2. Bud .. .75 
Banderndes Volt, 3. Bud .. 1.25 
Bildung ··................ 30 
Bilingualism (Herausgeber 

. 9. Sanzen) ‚BU 
Das GSeruelle Problem . 25 
Leben und Tod ............ 25 
Bur frage der Allerlöfung .. ‚15 
Da ift Euer Gott 

(Bredigtbuh) ........ 2.00 
Erfahrungen, Gedanken, und 

TÄUME -onennnnunneee .95 
Tales from Ancient and Re» 

cent Mennonite Hiftory .98 
Erinnerungen au meinem 

BEN case reionnunne ‚25 


Mein Felſengarten, Gedichte $1.00 


JACOB H. JANZEN 
164 Erb St. West 


Waterloo, Ont., Canada. 





Briefe von Leſern. 


Gott zum Gruß! 

Ich wünſche, die „Mennonitiſche 
Rundſchau“ und „Ehrütliher Sur 
gendfreund“ zu beitellen. Ich bin 
mit meiner Mutter und Schweſter 
vor 6 Monaten als „Domeitics“ 
nad) Kanada gefommen. Trotzdem 
es unfer herzlider Wunſch war, in 
einen Ort zu fommen, wo Menno- 
niten leben und menmonitifhe Got- 
tesdienſte find, bradjte man: uns zur 
Arbeit in eine Stadt, wo gar Feine 
Mennoniten find. Es war für uns 
zu Anfang eine große Enttäuſchung, 
aber mit der Zeit gaben wir ums 
zufrieden und jind zu der Zuverſicht 
gefommen, dab es nichts amderes 
als Gottes Wille war. Durch Kor- 
rejpondenz mit Freunden aus dem 
Eimigrationslager haben wir JIhre 
Adreffe erhalten und freuen uns, 
jet wieder lejen zu dürfen, was im 
großen Kreife des Mermonitenle- 
bens und durch das M.E.E. ge 
schicht. Wir waren ſozuſagen von 
jeglicher Nachricht abgeidmitten, da 
mehrere Briefe nad) Deutſchland un- 
beantwortet blieben. 

Wir baiuchten die regelmäßigen 
Sottesdienfte im Lager „Leba“ und 
„Maubadyer Höhe”. Es war unfer 
Wunſch, jobald wir nad) Kanada fa- 
men, ung als Ölieder an die Brü- 
dergemeinde anzuſchließen. Das it 
aber im der Tat nicht möglid), zumal 
wir nicht wilfen, wohin wir ung 
wenden jollen. Vielleicht geben Sie 
uns einen guten Rat, wir wären 
Ihnen jehr dankbar. 

Sch habe’ audy das freudige Ver- 
langer für die Sache des Herrn 
zu opfern, weiß aber nicht, an wen 
und wohin ich das jenden joll. Für 
dies würde ich ebenfalls ſehr dant- 
bar jein. 

In freudiger Emvartung der neu- 
en Schriften verbleibe id, freundlich 
grüßend, Ihre Schweſter im Herrn, 

Elijabeth Nidel, 
c/o Mrs. 9. Wation, 
104 St. Paul's Ae., 
Rrantford, Ont. 


(Antwort hrieflich. — Ned.) 

Werter Editor! ® 

Die -Sünglinge von 70 Jahren 
find zuzeiten vergeßlich. Ich leſe 


die „Rundſchau“ und den Adreſſe- 
zettel laß ich für den Poſtmann. 
Nun bat aber meine Gattin mid 
erinnert und id) werde gleidy eine 
Geldanweiſung von 3.00 aus · 
ſchreiben und ſchicken. 

Danke für die Geduld. Wir leſen 
die ſchöne „Rundſchau“ gerne. 
Wünſche Euch ſchon eine ſchöne, 
fröhliche Weihnachtsheit, Gefund- 


heit, Freude am Werk und Gottes 
Segen! Sacob D. Wiens 


Mountain Lafe, Min. 


(Beiten Dank für Glückwunſch u. 
Geld. — Red.) 


Sohn Dirt aus Michigan City, 
Indiana, ſchreibt, daß die auf dem 
S$ruppenbilde der menmonitiichen 
Samitäter in Nr. 38 M. R. nicht 
Freivillige, jondern Mobilifierte 
waren und der Bug dem Semskih 
gehörte. Der große Mann, 
recht3 auf dem Bilde, war 





Deutſche Tertbücher 
für chriſtliche 
Hochſchulen, Bibelſchulen, Sonnabendſchulen 
und Privatunterricht in Nord- und Südamerika. 
© Leſebuch — Jugend und Leben II. Ein gutes einge hrtes 


Leſebuch. Gebunden, 418 Seiten ſtark .......... 


Bibliſche Geſchichten — Oberſtufe; von K. Unruh, — 
und K. Wiens; broſchiert, 211 "Seiten zu 


® 
© Kirchengeſchichte — von O. Biſchoff, broſchiert; 157 Seiten 
® 





Reufeld, 





Rechtſchreibung — Aufgaben zur Wortkunde, Zeichenſetzung, 


Spradjlehre und Stilfhreibung von Richard Lange; Band 1 
und 2 in einem Buch; broſchiert 144 Seiten ee 


1.65 





— Schulen und Buchhändler erhalten Rabatt — 


5— Vücher werden bon führenden Lehrern unſerer Vibel- und Hochſchulen 
empfohlen und find von uns auf Wunfd in neuen Auflagen herausgegeben 


worden. 


Jebt zu beſtellen von 


THE CHRISTIAN PRESS LIMITED, 


672 Arlington St., 


Winnipeg, Man. 





ein Willms aus Tiege, Molotſchna, 
ein Schwiegerſohn von Joh. Suder- 
marm, Tiege. Der auf dem Bilde 
vorne als 2. vom links jteht, iſt 


dJohn Diele’ Onkel, Jakob Kröfer 


don Neufird, Molotſchna. Er iſt 
von den Rujjen als deuticher Spion 
erihoflen worden (mann? — Red). 
Beide flüchteten aus Deutſchland u. 
entfamen über Dänemark, Schweden 
und Finnland nad; Peteröburg, wo 
man’ fie jehr jtrengem Verhör un⸗ 
terivarf, dann aber auf längeren 
Urlaub heimfahren Tieß. 

(Aus Brief. von John Dirks, Mi- 
chigan City, Indiana.) 


Ich freue mid) jehr zu jedem Er- 
iheinen der „Mennoniliſchen Rund- 
ſchau“ und verfolge mit bejonderem 
Intereſſe die Erzählungen, wie „Ei- 
ne Mutter”, damals vom Willi u. 
Lieſe, und jet wieder jo eine ſchöne 
und für manden Leſer eine fehr 
Ichrreihe vom „Wadjenden Wolf”. 

Bitte jehr, wenn diefe Erzählung 
zu Ende tft, wieder jo eine ſchöne zu 
bringen. 

Der Herr gebe Ihnen Seinen Se- 
gen bei der Arbeit. 

Wir find ja bald drei Jahre Hier 
in Amerika und freuen uns täglich), 


nicht mehr dem Hunger ausggjegt” 


zu fein. Haben gutes Obdach und 
auch Arbeit. 
In Hochachtung verbleibe ich Ihre 


getreue Leſerin, 
Helena Sawatky, 
Manheim, Pa., USA 


Senden hiermit die Zahlung für 
die „Rundſchau“. Danken Herzlich 
für die pünktliche Zujendung. Wir 
bitten ‚der Herr möge Eudy beiſtehen 
in Eurer verantwortlichen Arbeit, 
immer das Richtige zu treffen. Dazu 
möge der himmliſche Vater Euch aud) 
Weisheit meben, iſt unſer Wunſch u. 
Gebet. Heinrich und M. Dirks, 

Rofedale, B. € 


M.EE. Nachrichten. 


— NS Zuderjäden fann man La— 


fen und: Arbeitfleider machen. 
Wenn Ihr ſolche für Paraguay 
ipendet, legt auch Zwirn und Na- 
deln bei. 


— Für die Flüchtlingshilfe in 
Europa brauchen wir nody viel kon⸗ 
jerviertes Fett, Fleiſch, gedörrte 
Frucht und Gemüſe. 

— Die Kleiderlager in Winnipeg 
und Kitchener find wieder offen und 
nehmen gerne Eure Spenden entge- 
gen, denn die Not fit noch ſchreiend 
groß, wo die M.E.E.-Vertreter ar- 
beiten. 

— Die Weihnachtsbündel nad) 
Paraguay und Deutichland find abge- 
ſchickt. Jedem Paket nad Europa 
wurde ein Neues Teſtament beige 
legt. 

— Wer Auskunft über den „Frei⸗ 
willigen Chrütlichen Dienst“ wünſcht, 
wende fi bitte an Br. Dad. Schrö- 
der, 454 Dominion St., Winmipeg, 
Man. 

— Martha Ihiegen, R. N., Ab- 
botsjord, B. C., Dorothy Schtwargen- 
teırber, Bloomingdale, Ont. und 
Lucinda Smyder, Floradale, Ont., 
fuhren am 28, Dftober auf dem 
Dampfer „Nieuw Amſterdam“ von 
Hobofen, N. J. ab und find wohl 
am 6. November in: Rotterdam, 
Holland, gelandet. 

— Elſie Schröder, Guernjey, Sas- 
fathewan, und Selen Klaſſen, Her- 
ihel, Sast., arbeiten im der US. 
Zone in Deutſchland. 

— Naomi Reimer, Steinbad), 
Man., Margaret Pauls, Sardis, B. 
C., und, Selen Friejen, Steinbach, 
iind nach Kiel in das Mleiderbertei- 
Iung&-Projeft iübergeführt worden, 
Naomi arbeitete erit in Mfron, Pa., 
dann im Kinderheim im Frankreich. 

— Anna Funk, Elm Creef, Man., 
und Helen Neufeld, Niverville, 
Man., arbeiter am „Snöuftrial 
Home School Project“ für heimat- 
loſe Rinder in Waſhington, D. €. 

— Kay Wiens) Leamington, Ont., 
ft zum Dienjt nad; Cuathemoc, Me- 
zifo, bejtimmt worden. Klara Schel- 
Ienberg, Haig, Sask. jollte anfangs 
November nach Ablauf ihrer Dienit- 
zeit aus Mexiko heimfehren. 

— EARE-Bakete dürfen jetzt auch 
in die ruſſiſche Zone Deukſchlands 
seihidt werden. 10 Pfund Schmalz 
55.00; ein anderes Produften- 
pafet — $6.25. 

— Beil fo wenige menmonitiiche 
Immigranten nad den US. tom- 
men-dürfen, wollen die Mennoniten 
dort 1500 nichtmennonitiiche Flücht- 
Tinge aufnehmen. Die IRO. bezahlt 
die Reife der Leute. 

— Die Regierung von PBrafilien 
wollte unferen Zeuten vom Krauel 
Tal belfen, auf Weizenland im Sit- 
den des Rio Grande de Sul anyır- 
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fiedeln, hat jegt aber ihre Abfichten 
geändert und der Teil der Ueber- 
fiedlung iſt ins Stoden geraten. An- 
dere, die ohne Regierungshilfe über- 
jiedeln wollten, werden e8 wohl auß- 
führen. 

— Die Zeit vom 10. bis zum 20. 
August 1952 ijt für die 5. Mermoni- 


tiſche Weltfonfereng ins Auge gefaßt 


worden. 8 
Leder zum Schuheflicken in 
Europa nehmen wir noch immer ger- 


ne entgegen, bejonders zum Winter. ° 


— Barum werden die Geldjpen- 
den für das Hilfswerk kleiner? Dür- 
fen wir jetzt Thon nachlaſſen, wo in 
Paraguay die Lage noch jo Fritifch 
iſt?! 

— Der Dampfer „Samaria” joll- 
te am 14. November Europa verlaf- 
jen mit nod) etwa 200 menonitiihen 
Einwanderern nad) Kanada. 

— Die Miffionsbehörden der drei 
größten mennonitiichen Konferenzen 
planen, die Mennoniten, welche ſich 
in Buenos Aires, Argentinien, an- 
geſammelt haben, geiſtlich gu be- 
treuen. 

— Die Sahresfigung de3 M.C.C. 
joll anjtatt im Januar, Ende Märs 
1950 jtattfinden. Man hofft, dab 
die Lage in Südamerida dann ſchon 
beffer wird zu beurteilen fein und 
außerdem ilt Br. D. D. Miller auf 
einer dreimonatigen Inſpektionsrei- 
ie. 

— Für die Arbeit in Merifo wer- 


den ctlihe Krankenſchweſtern ge 
wünſcht. 
Bitte 
Heinrich Reimer, Fürſtenwerder 
Mbopikua, Paraguay, bittet, es 
ihm jemand die Bibelkonkordangz 


ichenfen wollte. Er braucht fie not- 
wendig und hat aber nicht die Mit- 
tel dazu. — Sollte jemand die Auf- 
gabe fühlen, der Tann die Bremer 
Handkonkordanz bei uns Faufen 
(86.25) und wir ſchicken fie porto 


frei an ®r. Reimer. — Red. 
Atomkalender. 
16.7.1945. Exploſion der erſten 


Atombombe in Alamo⸗ 
gordo, New Mexiko, U. 
— N. 

Exploſion der zweiten 
Atombombe im Hiro- 
Thima. 80,000 Tote. 
Erplofion der dritten 
Atombombe in Nagala- 
fi. 45,000 Tote, 
UND Volksverſamm⸗ 
lung beſchließt Errid- 
tung einer Mtomener- 
giefommiffion (NEO). 
Erplofion der vierten 
Atombombe in Bifini. 


. 1945 


.1945. 


. 1946. 


7.1946, 











7.1946. Erplofion der 
Atombombe in Bikini. 

6.11.1947. Molotow erflärt, das 
Atomgeheim beitehe 
nicht mehr. 

April 1948. Erplofion der jechiten 
Atombombe in Emitve- 
tof. 

23.9.1949. Erklärung Trumans 
über erſte ſowjetiſche 
Atomerploſion. 

Wer eine 


Bibelkonkordanz 
braucht oder jemandem eine Menien 
möchte, jollte jest beitellen. .... 
Kleine Taſchenausgabe 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 
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von der Biermächtebefegung brin- 
gen. Im ugenblick fuchen fie noch 
den Kaufpreis für ihren Abrmarſch 
höher zu ſchrauben. Oeſterreich wür · 
de dann nominell frei werden, aber 
mit dem Mühljtein neuer Belaftun- 
gen um den Hals. Wien it zu groß 
und reid) an hiſtoriſchen Schäben 
für ein fo Tleines, armes Rand, Es 
war früher nidyt nur die Haupfjtadt 
der Donaumonardyie, ſondern der 
fulturelle und wirtichaftliche Mittel- 
punkt des Südoſtens. Wird es je 
wieder dieje Funktion erfüllen fön- 
nen? —— 
Jugoſlawien. — Jugoſlawien kün ⸗ 
digte am 12. November jeinen 
Sreundiaftsvertrag mit Albanien, 
10 Tage nad, eimer ſcharfen Note, 
die wie ein Ultimatum ausfah. Ti 
los Regierung beihuldigte Albanien, 
unter dem Antrieb von Rußland u. 
feiner Vaſallenſtaaten feindielige At- 
te gegen Jugoſlawien begangen zu 
haben. ? 

Es war die erite Kündigung eines 
Freundihaftivertrages mit einem 
tuffiihen Vafallenitaat von jeiten 
Belgrads. Vorher hatten Rußland, 
Polen, Rumänien, Ungarn und Bul- 
garien ihre Allianz mit Jugoſla · 
wien gefündigt, aber die diplomati- 
ſchen Beziehungen nicht gang abge- 
brochen. 


* j* 


Oſt· Deutſchland. — Rußland infor- 
mierte am 11. November die neue 
oftdeutihe Regierung, daß ihre Sou- 
veränität nicht über die Potsdamer 
Vereinbarung der vier Offupations- 
mächte hinausgehen wird. Dieſe 
Vereinbarung wurde im Jahre 1945 
abgeſchloſſen. 

General Vaſſily Chuikov, der Lei- 
ter der neuen ruſſiſchen Kontrolle 
kommiſſion für die Ditzone, erklärte, 
dah diefe Kommiffion nunmehr ihre 
Aufgabe ibernommen habe. Die 
Ernennung bedeutet, daß die Ruffen 
in Oit Deutſchland die Bügel im der 
Hand behalten wollten, obwohl fie 
den Deutihen volle Souveränität 
vriproden hatten. Die politiſche Aen- 
derung in Oft-Deutichland wurde im 
Meiten für unmefentlid, gehalten. 
Die Ruffen folgten am 12. 





Nachrichten . . - 
(Fortjegung, von Seite 5—4) 
reichend weittragende Vommbenflug- 
zeuge verfügt. Hat aber einmal die 
Sowjetunion den techniſchen GStan- 
dard der Vereinigten Staaten er- 
reicht, fo iſt fie gegenirber den Ver- 
einigten Staaten im Vorteil, die in 
folge ihrer demokratiſchen Struktur 
feinen Präventivfrieg zu führen ver- 
mögen, während die Sowjetdiftato- 
ren fi} den pſychologiſch günftigften 
Zeitpuntt zum Weberfal auf den 

Gegner ausſuchen Fönnen. 

— Die Gerichte haben die 11 fom- 
munütifhen Führer, die New Hor- 
fer Geichworene wegen ihrer Ber- 
ſchwörertätigkeit verurteilt hatten, 
gegen Bürgichaft auf freien Fuß ge 
jeßt. Bis der Fall die Inſtangen 
bis zum Oberſten Bundesgericht ge- 
laufen hat, werden Frühling, Som- 
mer und Herbit vergehen. Inzwi ⸗ 
ſchen förmen fie ihre Tätigkeit unge 
hindert fortfegen. Wie werden fie 
von ihren Kollegen in den „Bolfs- 
demofratien“ beneidet werben, die 
von eingm Tag zum anderen nicht 
wiſſen, ob fie noch Miniſter find oder 
auf dem Wege zu reuigem Geftänd- 
niffen und aum Gallgen! 


Defterreihh. — Es kann wohl fein, 
daß Rußland fein Geſicht wieder 
mehr nad; dem Fernen Dften wen ⸗ 
det, um die Gelegenheiten nicht zu 
berjäumen, die der kommuniſtiſche 
Vormarſch in China zu eröffnen 
icheint. 

Für Oeſterreich mag die neue 
Taktik der Ruffen, die fid anzuzeigen 
ſcheint — man fann nicht vorſichtig 
genug fein in der Bervertung ruf 
fiiher Manöver — die Befreiung 


November dem Beifpiel der Weit- 


“mächte und verfündeten ein Ende 


der militäriichen Verwaltung Dit 
Berlins. Die „verwaltungsmäßigen 
Funktionen”, die bisher von der 
Sowjet-Kommandantur in Berlin 
ausgeübt wurden, erflärte der ruj- 
ſiſche General Kotifov, würden nun 
der (fommuniftiihen) Stadtregie- 
rung des Oſtſektors übertragen wer- 
den. 

Die Teilung der Stadt infolge der 
oſtweſtlichen Meinungsverjdiedenhei- 
ten bejteht nunmehr ſchon jeit Sah- 
ren. 

Die Ruffen haben fi nach wie 
vor das Recht vorbehalten, in jede 
Phaſe des deutichen öffentlichen Le- 
ben3 einzugreifen. 

Die Sowjets haben bisher forg- 
fültig vermieden, ihren Sektor Ber- 
lin in die von Rußland eingeleitete 
deutihe Staatögründung eingube- 
ziehen. 

— In den Schulen des Landes 
Medlenburg in der Sowietzone 
werden jeßt auf Anmeifung des 
Volksbildungsminiſteriums im allen 
Klaſſenzimmern Porträts de 
Staatspräfidenten der Sowietzone 
Wilhelm Pie, aufgehängt. Unter 
den Großphotos befindet fi die Un- 
terſchrift „Der Freund der Jugend.” 

— Der im engliiden Gef- 
tor erſcheinende „Telegraf“ 
erklärte, innerhalb der ruſſiſchen Be- 
faungszone in Deutſchland fei eine 
Wideritandsbervegung im Anwach · 
fen. Dem Berichte nad) follen un- 
ter den Somjettruppen in Berlin 
Flugblätter verteilt worden fein, in 
welhem zum Widerjtand gegen die 
„Verräter Rußlands“ aufgefordert 
wurde. 

Eines der angeblich feitgeitellten 


— — — — — — — — 
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Ylter OD oder neuer D Leſer. (Unbedingt anmerken.) 
Dei Adreſſenwechſel gebe man and; bie alte Adreſſe an. 


lege „Bank Draft“, Moneh 
Note” ein, nicht Bankiheds, bittel 


oder man 
Order” ober „Boftal 


Brobenummer an irgend eine Abrefle frei. — 


Der ©i it halber jende man Bargeld in regiftriertem ®: 
| aan ft “, „Expreb Money 


Flugblãtter wurde iert ge- 
zeigt. € enthält Heftige Schmä- 
hungen gegen bie „Unterdrüder 
Ruf 8“. 

Die SPDO-Zeitung „Sozialdemo- 
frat“ verbreitet einen en Be- 
ride über angeblien Widerſtand 
gegen die Ruffen, der in diefem Fall 
von deuſſchen Arbeitern in den Ur- 
angruben ausging. Berichte .hier- 
über, jagte das Blatt, feien aus den 
Erzgruben in Sadjien, eingelaufen. 


Weſt · Deutſchlaud. — Die neue Bun- 
desregierung in Bonn bedarf der 
Stütung von außen, wenn fie feiten 
Boden für die demofratiihe Erneu- 
erung ſchaffen joll. 

— Leider entwidelt ſich am der 
Saar eine neue elſaß⸗iothringiſche 
Frage und damit entjtehen meue zu 
den alten Sinderniffen für die böl- 
lige Verföhnung der beiden Haupt - 
länder des Farolingiihen Reichs. 
Der Rheinländer Adenauer ſetzt alles 
daran, eine Löfung für die Repara- 
tionsfrage zu finden, die dem De- 


montierungsunfug ein Ende mahen " 


fol. Was heute eine entzündliche 
Reibungsfläe üt, Tönnte durch 
Wirtihaftsgemeinidaft zu einem 
Bindeglied werden. . 

— Bundespräfident Theodor Heuß 
hat durd) einen Beſuch Berlins der 
nod immer bedrohten Stadt das 
Veriprehen ſolidariſcher Haftung für 
die Opfer, gebradt, die fie als 
Schauplatz einer Entſcheidungsſchlacht 
im falten Krieg auf fi) nahm. Der 
Demokrat Heu und der Sozialiſt 
Ernjt Reuter, der als Führer aller 
Berliner gelten Tann, ziehen am 
gleichen Strang. Die Berliner Maj- 
jer wie auch die Studenten der neu- 
en Freien Hochſchule befundeten ge- 
genitber dem Bundespräfidenten, dat 
fie ſich mit ihm zu der Parole be- 
Tonnen: durch Freiheit zur Einheit. 

— Sn Wetdeutichland hat man 
eine neue Sorge. Soll es einem 
früheren Nazi geftattet werden, bei 
den Oberammergauer Paſſionsſpie⸗ 
len im nächſten Jahre die Ohriftus- 
rolle zu ſpielen? 

Die 4000 Einwohner des einge- 
ſchneiten Dorfes in den bayriſchen 
Alpen debattieren diefe Frage mit 
brüderlichem, aber doc; erhigtem Ei- 
fer. Nächſten Dienstag wird ein No- 
mitee geborener Oberammergauer die 
Entiheidung darüber treffen. 

Die Verteilung der Rollen an 102 
Hauptdarjteller und fait 4000 Sta- 
tiften wird zwei Tage in Anſpruch 
nehmen. Die Aufführung der Pai- 
fionsfpi.Ie fällt im das Heilige Jahr 
umd ijt die erite jeit 1934. & 

Es wurde eritmalig 1633 gege- 
ben, berichtet eine alte Chronif, als 
das Dorf von der Peſt heimgeſucht 
war. Ron den 600 Einwohnern 
fanfen 84 ins Grab. Die Dorfäl- 
teiten gelobten, da3 Paſſionsſpiel alle 
10 Sahre aufzuführen, falls die 
Sottesgeigel von ihnen genommen 
würde, 

Diefes Gelübde iit 300 Jahre lang 
erfüllt tworden, und es fanden nur 
zwei Unterbrechungen ftatt — im 1. 
und 2. Weltkrieg. 









RIEDIGER’S 


we Gifts 


RECORDS, RECORD PLAYERS, 
TOASTERS, 









SUITABLE 







u Phone 36 903 























JOHN H. 
310 Power Bldg. (Portage Ave.) 





















Die Aufführung des Paffions- 
ipieles dürfte am 21. Mai beginnen. 
Ende September finden dann zwei 
oder drei Aufführungen in der Wo- 
che ftatt. 

Jede Aufführung dauert acht 
Stunden, und e3 wird das Leben 
Chriſti dargeitellt, von feinem Ein- 
zug in Serufalem am Palmfonntag 
bis zur Himmelfahrt. r 


Tſchechoſlowakei. — Sechs Tſchechen, 
die als Führer eines angeblichen be- 
waffneten Komplott3 gegen die fom- 
muniſtiſche Regierung zum Tode ver- 
urteilt worden waren, wurden durch 
Erhängen hingerihtet. Sie waren 
beihuldigt, im Frühjahr an der 
Spite eines - Umfturzplans geitan- 
den zu haben, der nad) Angaben der 
Regierung wohl vorbereitet war und 
erſt in Iegter Stunde von der Polizel 
aufgededt wurde. 
* * * 
Libanon. — Die Regierung Liba- 
non® bat alle, die in Libanon ge- 
boren und über die ganze Welt zer- 
ftreut find, für Auguſt nächſten Zah- 
re zu einem Beſuche ihrer Heimat 
eingeladen. Außenminifter Fouad 
el Birdy redmet mit 4000 Beſuchern. 
* * * 


Türkei. — Die Türkei wird erbit- 
tert kämpfen, jollte der Ruſſe je ei- 
nen Einfall wagen, dariiber kann 
fein Zweifel herrſchen. Vom Schwar · 
zen Meere bis hinauf in unzugäng- 
Tiche Bergpäfie ftehen die Söhne Al- 
lahs Wacht an einer 250 Meilen Ian- 
gen, einfamen Grenze. 

Nirgends macht fi die Türkei be- 
jondere Sorgen um einen Ueberfall, 
ausgenommen bei Hard. Es ift eine 
begehrte Stadt, mır 30 Meilen von 
den ruſſiſchen Grenzwachen entfernt. 

Erjerum ift die öftliche Bastei der 
türfiihen Militärmaht mit dem 
Hauptquartier der 3. Armee, die nur 
eine Aufgabe hat: Rußland im Au» 
ge zu behalten, das 150 Meilen wei- 
ter öſtlich Tiegt. 

Bolen. — Die Polen trauen dem 
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Vetter nicht. Zwar haben fie von 
ihren Moskauer Meiftern und deren 
Marionetten in der deutſchen Oſt⸗ 
zone alle möglihen „Garantien“ für 9 
die Heilighaltung der Dder-Neihe- 
Grenze erhalten. Aber für alle 
Fälle bauen fie einen Verteidigung 9 
glirtel. Die „nationale Front“ der 
Kommunisten ift zwar nur ein Mittel 
zum Zweck. Aber überraſchende Wen- 
dungen find doch jederzeit möglich. 
In einer Ordnung die auf Lift und 
Gewalt aufgebaut iit, gibt «8 Feine 
Sicherheit und Fein Vertrauen. 

— Ein Auslandsforrefpondent in 
Polen hat e8 nicht Teicht. 

Ein Pole, der freundliche Bezie- 
hungen zu einem Amerikaner oder 
irgendeinem anderen Vertreter der 
weſtlichen Preſſe unterhält, verſchwin · 
det bald. Wenn man die Regierung 
fragt, was mit ihm geſchehen ift, 
erhält man zur Antwort: „Er ift 
verhaftet worden, aber nicht wegen 
der Beziehungen zu Ihnen. Er 
wurde verhaftet, weil er mit einer 
Geheimbewegung in, Verbindung 
—— oder ji, ſtaatsfeindlich betätig- 
er E 


























Ein Korreliäitdent jagte, wenn es 
nad) ihm gie, „würde jeder Ameri« 
faner, der kommuniſtiſche Sympa- 
thien bekundet, auf ein Jahr nach 
Polen geſchickt werden. Ich garantie 
re dafür, daß der Mann, wenn er nad 
Amerifa zurüdfehrt, den Boden Filfe 
jen wird, auf dem er fteht.” 

— Frau Henry F. Friefen, Gret- 
na, Man., erlitt einen Genickbruch, 
als fie am Sonnabend, den 19. No— 
vember bei der Fahrt nad) Winn 
veg anf dem Hochweg, ungefähr 7, 
Meilen Süden von St. Agathe, mit 
dem Auto berunglüdte. Sie ift 
Montag um 3 Uhr nagmittags im 
Winnipeg General Hofpital geftor- 
ben. 9. Friefen, ihr Mann, und 
zwei Kinder waren unverlebt, wäh 
rend ein anderes Kind, Bobby Gier 
mens, eine Geſichtswunde hatte, die 
nenäht mußte werden. Urſache des 
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Satin Peanut But! 
Filled Cufhions 
Maple Buds 
Fruit Puffs 
Beanut Candy 
Chocolate Dofen, 1 Pf 
Almond Candy 
Beppermint Candh 
Hafelnüffe 

Brafil Nuts 
Almdnda 

Becans 

Ballnüffe, Fach, ” 
Beanuts 

Mired Nutz, ohne Peanuts 










ihan“ hatte, verwechſelt und es 
Adreffe: 188 Iſabel Street. 


Halva, Montreal, vanilla, 6 Pfd. Doſe 


Pd. Dofe - 




























ellies, lemon and orange ices . 





Weihnachts- Anzeige 


Baulins Sandwich 


Aepfel, getrodnete 
Pflaumen, 50/60 . 





Alpenkräuter 
Heilöl . 
Baling Ammonia, 
Vanilla Ertract 
Lemon Ertract 
Reppermint Extract 
Neis 


Sternanis, Päd: 
Anis, 


Ingtver (Ginger) 
Mustatnüffe, 


Kardamon 
Cream of Tartar 





Im vorigen Jahr wurben wir hin und wieder mit einem anderen Geſchäft, das a i eis nn 
gab Unannehmliczteiten. Bitte, merken Gi a — 


Hochachtungsvoll, 


Jam, Pure Plum, 30 Iba 
Nam, Upple and Strawberry, 30 Ib3. 
Jam, Apple and Raspberry, 30 Ibs. 
N Kuchen ...- 
Rofinen, auftralifche, 


3 Ply 100% Pure Virginia Wool, alle Farben, 1 0. 





Datteln, ofme Steine, 2 Pfd. 

Pfeffer (Hörner) HERD. Dofe_.: 

Pfeffer (gemahlen), 

Yimt (gemahlen), % Bid. Dofe 

Zimt —— — Paãdchen 
n 


Lorbeerblätter, Pädchen 
Gemwürzfräuter (Allfpice) 


Nustatnüffe (Nutmeg), 
gemahlen 
Nelten (Cloves), ganze . 
Nelten (Cloves), gemahlen 


Neufirchener Kalender 
Eben Ezer Ntalender .. 




































3 Crown 

















% Bd Doſe 









te fih unferen Namen und bie 


9. Riediger. 


